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Die Kaiſerzuſammenkunft in Kiel-

Am heutigen Pfingſtdienstag werden der deutſche und
der ruſſiſche Kaiſer zum vierten Male mit einander münd-
lichen Gedankenaustauſch pflegen. Kaum einen Monat,
nachdem Kaiſer Wilhelm den Thron ſeiner Väter beſtiegen
hatte, Mitte Juli 1888, war er nach Petersburg geeilt,
um dort ſeinen Antrittsbeſuch zu machen und vor aller
Welt kundzuthun, daß das wichtigſte Streben für ſeine
Regierung ſein würde, ein zuverläſſiger Friedenshort zu
ſein und zu bleiben. Der Zar war damals dem deutſchen
Geſchwader, mit dem der Kaiſer eintraf, bis Kronſtadt
cntgegengefahren, wo 40 ruſſiſche Kriegsſchiffe in Parade
aufgeſtellt waren; Kaiſer Wilhelm ſtieg an Bord der
ruſſiſchen Kaiſeryacht „Alexandra“ und fuhr auf ihr nach
Petersburg, wo er an der Landungsbrücke von der Kaiſerin
begrüßt wurde. Vom 19. bis 24. Juli dauerte der Beſuch,
und die ruſſiſchen Blätter wurden nicht müde, zu ver-
ſichern, daß der großartige und freundliche Empfang, den
der kaiſerliche Führer des ruſſiſchen Volkes dem Nachfolger
der beiden erſten Hohenzollernkaiſer bereitet hatte der
Ausdruck der Stimmung aller Unterthanen des Zaren ge
weſen ſei. Der Gegenbeſuch des Zaren erfolgte ein Jahr
darauf. Der Zar hatte, wie gewohnt, mit ſeiner Familie
mehrere Monate in ſtiller Zurückgezogenheit in Dänemark
zugebracht. Auf der Heimkehr, die die Kaiſerin mit ihren
Töchtern auf dem Seewege zurücklegte, traf der Zar mit
r7 zweiten, zur Zeit nicht unbedenklich erkrankten und in

er Krim weilenden Sohne, dem Großfürſten Georg, von
Kopenhagen über Kiel am 11. Oct. in Berlin ein; er hatte
noch am erſten Tage ſeiner Zuſammenkunft eine lange Unter
redung mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck, und die
Trinkſprüche, die damals auf dem Prunkmahl im könig
lichen Schloſſe und vor allem zwei Tag darauf im Offi-
cierkaſino des Kaiſer Alexander Garde-Grenadier Regiments

wurden, fielen durch ihre beſondere Wärme auf.
ei dieſer Anweſenheit des Zaren in Berlin lud er aufs

eindringlichſte den deutſchen Kaiſer ein, im nächſten Jahre
ihn in Narwa zur Theilnahme an den ruſſiſchen Kaiſer-
wanövern zu beſngen und der Kaiſer ſagte ſeinen Beſuch
infolge deſſen feſt zu. Er traf demgemäß, begleitet vom
Reichskanzler v. Caprivi, am 17. Auguſt 1890 in Narwa
ein und verweilte hier und vom 22. an in Peterhof beim
Zaren bis zum 23. Auguſt abends.

Dieſe Theilnahme an den ruſſiſchen Manövern, die auf
Grund beſonderer Einladung des Zaren erfolgt war, bedurfte an ſich eines Gegenbeſuches nicht. Freilich, als im

vorigen Jahre der Zar abermals im Herbſt mit ſeiner Fa
milie in Kopenhagen weilte, erwartete man allgemein, daß
er wiederum auf der Rückkehr nach Petersburg dem deut-
ſchen Hofe einen Beſuch abſtatten würde. Der Zar hat
auch in der That damals zweimal deutſchen Boden betreten,
einmal im September, als er in Kopenhagen den plötzlichen
Tod des Großfürſten Paul, ſeiner Schwägerin und der
Tochter des Königs von Griechenland, erfahren hatte und
auf dem ſchnellſten Wege über Berlin (wo er in Vertretung
des abweſenden Kaiſers vom Prinzen Friedrich Leopold

Die Grubenkataſtrophe bei
Brzibram.

(Schluß.)
Weiter meldet die „Neue Freie Preſſe“ unter dem

2. Juni Folgendes: Bisher wird angenommen, daß im
Ganzen nach den neueſten Berechnungen dreihunderteinund-
ſechzig verunglückt ſind. Unter den Vermißten befinden
ich, wie bereits gemeldet, auch fünf Beſucher der Berg-
ſchule in Przibram; die ſind ebenfalls am Dienstag um
12 Uhr Mittags behufs Studiums in den „Maria“
Schacht eingefahren und werden vermißt. Bis heute
Abends betrug die Zahl der geborgenen Leichen 112.Um 3 Uhr Nachmittags fand ſegte das Begräbniß des

erſten Opfers der verhängnißvollen Kataſtrophe ſtatt, und
zwar eines Oberſteigers, der bei den Rettungsarbeiten
einen beſonderen Muth und eine außerordentliche Ausdauer
an den Tag gelegt hatte. Er war nämlich vorgeſtern drei-
mal in den „Adalbert“ Schacht hinabgefahren, um nach
Vermißten zu fahnden; als er ſich zum vierten Male zu
dieſem Zwecke in den Schacht hinabließ, fand er den Er

g Seine Leichenfeier wurde unter großartiger
Betheiligung abgehalten. Der Ackerbauminiſter Graf
Falkenhayn, Statthalter Graf Thun und die Spitzen der
Behörden wohnten dem Leichenbegängniſſe bei. Um
5 Uhr Nachmittags fand in der Todtenkapelle des Fried
hofes in Birkenberg die Beerdigung von 27 verunglückten
Vergleuten ſtatt. Bereits geſtern und heute die ganze
Nacht hindurch wurden auf dieſem Friedhofe Schächte ge
graben. Es iſt die Einrichtung getroffen worden, daß
jeder Schacht 21 Särge faſſen ſoll, und zwar derart, daß
die Särge in drei Schichten zu je ſieben auf einander ge
legt werden. Zwiſchen die einzelnen Schichten wird aus
ſenitären Gründen Erde und Chlorkalk eingefügt. Der
Friedhof war die ganze gut hindurch vonPublikum gefüllt; vor dem riedhofe ſelbſt ſtanden Tauſende

von Perſoren. Die Leichen ruhten in ſchwarzen, mit
dleften verzierten Särgen. Der Pfarrer von Birken
c ahm die Einſegnung vor. Die nächſten Verwandten

am Bahnhofe begrüßt wurde) nach Rußland eilte, um den
Beiſetzungsfeierlichkeiten beizuwohnen, und das zweite Mal,
etwa einen Monat darauf, als er von Kopenhagen heim-
kehrend mit ſeiner ganzen Familie, der Prinzeſſin von
Wales mit ihren Töchtern, dem König und der Königin
von Dänemark und den griechiſchen Herrſchaften über Danzig
ur Krim fuhr, um dort am 9. November das Feſt ſeiner
ilbernen Hochzeit zu begehen. Jn dieſem Jahre fand keine
Begegnung der beiden Herrſcher ſtatt.

Die vierte Begegnung iſt nunmehr diejenige, zu der
der Zar ſich jetzt zur Reiſe nach Kiel anſchickt. Sie hat
nach mehreren Seiten hin einige Bedeutung. Einmal da-
durch, daß ſie nicht gelegentlich, auf der Heimkehr, ſtatt
findet, daß ihr ſonach nicht der Stempel einer gewiſſen
Unvermeidlichkeit aufgedrückt iſt. Der Zar macht viel-
mehr, um den Kaiſer Wilhelm zu beſuchen, eine beſondere
Reiſe unter Unterbrechung ſeines Kopenhagener Aufent
halts; er kehrt von Kiel nach Kopenhagen direkt zurück,
und die Heimkehr nach Rußland von dort auf dem See
wege wird erſt in ſpäterer Zeit ſtattfinden. Daß er dieſe
Reiſe nach Kiel nicht zugleich bis nach Berlin ausdehnt,
hat bekannte Gründe, die nach alledem, was der Zar auf
ſeinen früheren Eiſenbahnfahrten erlebt und erlitten hat,
zu begreiflich ſind. Jmmerhin kommt der deutſche Kaiſer
dem deutſchen Volksempfinden nach dem Zaren ſehr weit
entgegen, wenn er darauf verzichtet, denſelben in ſeiner
Hauptſtadt zu empfangen. Eine weitere Bedeutung der
Reiſe erblicken wir in dem Umſtande, daß der Zar aus
freien Stücken gerade den ſchleswig-holſteiniſchen Hafen
Kiel als Ort der Zuſammenkunft hat vorſchlagen laſſen,
einen Ort, von dem wir nach unſerer Kenntniß der Dinge
es für unmöglich gehalten haben würden, daß er vor etwa
zehn Jahren für ein gleiches Zuſammentreffen hätte in
Frage kommen können. Eigenthümlich auch iſt es, daß
die Zuſammenkunft gerade mit dem Höhepunkt jener
Nanziger Feſtlichkeiten zuſammenfällt, welche franzöſiſcher
Chauvinismus zur künſtlichen Auffriſchung eines thörichten
Rachegeſchreies auszunutzen anſtrebte, als ihm die kräftigere

der ruhigern und weiſern franzöſiſchen Regierung
inhalt gebot.

Es ſteht wohl zu hoffen, daß die Begrüßung der
beiden Kaiſer in Kiel auch bei ihren Völkern einen ehr-
lichen und freundlichen Wiederhall findet; ſie fördert undden europäiſchen Frieden, und in Veutſchland wenig

ens giebt es nicht einen einzigen ernſthaften Mann, der
nicht aus ganzem Herzen begrüßen würde, was der
Kräftigung und der Wahrung dieſes Friedens zum Heil
gereichen muß.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
„Auf verſchiedene Anfragen“ theilt die „Konſ. Korr.“

im Briefkaſten mit, die Frage betreffend eine Erweiterung
des konſervativen Parteiprogramms ſei net weg.
bis zum Herbſt vertagt. Bald nach Pfingſten würde
über die Einberufung der Generalverſammlung des Wahl
vereins der Deutſchen Konſervativen Beſchluß gefaßt und
ſodann das Weitere über den Stand der Angelegenheit in
authentiſcher Form veröffentlicht werden.

Der Chef des Marinekabinets, Kapitän zur See
Flügeladjutant Frhr. v. SendenBibran, iſt von ſeiner

der Verſtorbenen umſtanden ſchluchzend und händeringend
die Särge. Tief bewegt waren ſämmtliche Theilnehmer
der Feier; kein Auge blieb trocken, als die Bergkapelle
einen Trauermarſch anſtimmte. Graf Falkenhayn, Graf
r ſämmtliche Behörden, ſowie die Stadtvertretung von
Birkenberg wohnten der Todtenfeier bei.

Um 7 Abends wurden von der Todtenkapelle in Przi
bram 20 verunglückte Bergarbeiter beerdigt. Auch dieſer
Todtenfeier wohnten der Miniſter, die Statthalter und die
Spitzen der Behörden bei. Auf dem Friedhofe in Przi
bram ſind ebenfalls Schächte für je 21 Särge gegraben.
Die Friedhöfe ſelbſt waren zu Lagerſtätten für Leichen um
gewandelt. Auf das üppige Gras war Stroh geſtreut,
und auf dieſem lag in kleinen Entfernungen von einander
eine große Reihe von Leichen, bekleidet mit denſelben Ge
wändern, in denen ſie ſich am Dienstag Mittags zu der
letzten Arbeit begeben hatten. Eine Leiche wurde voll
ſtändig entkleidet aus der Tiefe gezogen man glaubt, der
Verunglückte habe ſich während des Todeskampfes die
Kleider vom Leibe geriſſen. Das Geſicht der Leiche war
vollſtändig entſtellt und ſie konnte lange nicht agnoscirt
werden; erſt nach etwa vier Stunden erſchien ein Greis,
ein ehemaliger Bergmann, welcher den Leichnam beſichtigte
und unter Schmerz erklärte, es ſei ſein unglücklicher Sohn.

Wiährend der Abendſtunden des 2. Juni wurde noch
eine Anzahl von Leichen hervorgezogen. Die Arbeiter, die
in die Schächte hinabgelaſſen werden, um die Leichen zu
fördern, erzählen, daß ſich die Leichen in den verſchiedenſten
Stellungen befanden. So ſtieß man auf eine Leiche, die
an einer Mauer angelehnt war, mit der linken Hand den
Kopf ſtützte und in der rechten Hand eine ausgelöſchte
Berglampe hielt. Eine zweite Leiche wurde in hockender
Stellung aufgefunden. So oft eine Leiche hervorgezogen
wird, treten die vor dem Schachte angeſammelten Ar-
beiter hervor, um ſie zu agnosciren. Iſt dies geſchehen,
wird ihr Name eingetragen und laut der angeſammelten
Menge verkündet. Weilt unter der Menge ein Angehöriger,
ſo wird er herbeigerufen um ſich von der Jdentität des
Todten zu überzengen. Die Arbeiter betragen ſich äußerſt
muſterhaft, es iſt visher noch keine gnzige Störung vor

4 Die heutige Nummey und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

184. Jahrgang.

Reiſe nach England Ende der vorigen Woche nach Berlin
e und am erſten Pfingſtfeiertage vom Kaiſer
zum Vortrage im Neuen Palais empfangen worden.

Wie die „Krzztg.“ auf das Beſtimmteſte verſichert.
war Graf Hohenthal (Hohenprießnitz), als er die Rede
u Eugen Richter hielt, bereits aus der konſervativen

raktion ausgetreten. Ein Zuſammenhang zwiſchem dem
uftreten des Grafen Hohenthal im Herrenhauſe und ſeinen,

Austritt aus der Fraktion, wie es verſchiedene Blätter be-
haupten, könne alſo nicht beſtehen.

Es wird uns beſtätigt, daß die Regierung den.
Geſetz über die Anſtellung von Militär-Anwärtern im
Gemeindedienſte nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten-
hauſes in mehreren weſentlichen Punkten widerſtrebt. An
zunehmen iſt, daß auch bezüglich dieſes Geſetzentwurfes
das Herrenhaus den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes
nicht beitreten wird, ſo daß die Vorlage wahrſcheinlich noch
einmal an das Abgeordnetenhaus zurückgelangen wird.

Der Biſchof von Paderborn De Simar, der während
ſeines mehrtägigen Aufenthaltes in Berlin auch vom Kaiſer
empfangen worden war, hat bereits Ende der vorigen Woche in
Begleitung ſeines Geheimſekretärs Janatz Schmitz Verlin wieder
verlaſſen und ſich nach Paderborn zurückbegeben.

Se. Majeſtät haben gernuht: der dritten Rongklaſſe die
Rektoren der Land wirthſchaftlichen und der Thierärztlichen Hoch
ſchule zu Berlin für die Zeit ihrer Amtsdauer:;

der vierten Rangklaſſe die etatsmäßigen, in Zukunft Aller
höchſt zu ernennenden Lehrer der Landwirtbhſchaftlichen Hoch-
ſchule und der Land wirthſchaftlichen Akademie zu Poppelsdorſ
unter Bezeichnung ihrer Stellen als etatsmäßige Proſeſſuren,
die durch königliche Ordre ernannten etatsmäßigen Profeſſoren
an den Forſtakademieen zu Eberswalde und Münden, die etats-
mäßigen Lehrer der Thbierärztlichen Hochſchulen zu Berlin und
Hannover bis zu zwei Dritteln ihrer Geſammtzahl und, ſoweit
ſie an Allerhöchſter Stelle zur Verleihung der Rangſtufe von
dem Reſſortchef vorgeſchlagen werden, die Direktoren der

rn und Gärtner- Lehranſtalten zu Geiſenheim und
rostkau;

der fünften Rangklaſſe die etatsmäßigen Lehrer der Forſt
akademieen zu Eberswalde und Münden, ſowie der Thierärzt
lichen Hochſchulen zu Berlin und Hannover,

mit der Beſtimmung zug daß, wenn einer dex be
treffenden Lehrer einen ihm perſönlich beigelegten höheren Rang
beſitzt, es dabei bewendet.

Zur internationalen Ausſtellung in Berlin. Die „N
A. Z.“ veröffentlicht das nachſtehende Schreiben

Berlin, 3. Juni 1892.
An

den Verein Berliner Kaufleute und RKiffte. er

Der Verein Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller hat in der
gefälligen Eingabe vom 9. v. M. die Schritte beſprochen, welche
ar Förderung des Vorhabens einer Weltousſtellung in Berlin

eabſichtigt werden.
Meine Anſchauung über dieſen Plan iſt durch Beantwort-

ung einer von anderer Seite an mich gerichtete Elngabe inzw
ſchen zur allgemeinen Kenntniß gelangt und darf ich deshalb da
vou abſehen, die für mich maßgebenden Geſichtspunkte nochmal
zu entwickeln. Jndeß benutzte ich gern den Anlaß, um auf fol-

wiſchen mehr in den Vordergrund getretenen Umſtand
inzuweiſen.

Jnnerhalb der mit den Vorgrbeiten ter Chicogoer Welt)
ausſtellung befaßten gewerblichen Kreiſe haben die Erörterungen
über das Berliner Vorhaben unverkennbar die Annahme wach-

erufen, es werde die deutſche Juduſtrie in raſcher Aufeinandex-
olge zur Beſchickung zweier Weltausſtellungen ſich veranlaßt

ſehen. Dieſer Annahme vorzubeugen halte ich für nothwendig
damit die würdige und erfolgreiche Vertretung Deutſchlands au
amerikaniſchem Boden durch das inzwiſchen aufgenommene Pro-

gekommen. Bei jedem einzelnen Schacht ſind Gendarmen
poſtirt, um Unberufenen den Eintritt in die Schächte zu
verwehren. Schon geſtern gegen 6 Uhr Abends hat ein
Vorfall der ſich im „Franz Joſeph“Schacht abgeſpielt,

roße Bewegung unter den nächſt dem Schacht befindlichenPerſonen hervorgerufen. Es wurde nämlich aus der Tiefe

des Schachtes 21 Mal geläntet. Man ſchloß daraus, daß
ſich in der 21. Zone ein lebender Arbeiter befinde. Vier
Arbeiter wurden ſofort hinabgelaſſen, die in der 18. Zone
die Leiche eines Verunglückten fanden. Auch heute hat ſich
ein gleicher Vorfall ereignet. Es war gegen 2 Uhr Nach
mittags. Plötzlich ertönten 28 Schläge. Sofort erklärten
ſich mehrere Arbeiter bereit ſich in den Schacht hinabzu
laſſen. Vier Bergleute beſtiegen die Schale und ſtiegen big
zur 28. Zone ohne jedoch auf etwas zu ſtoßen. Sie
glaubten daß ſich vielleicht Jemand in der 29. oder 30
Zone befinde und ließen ſich deßhalb dort hinab fanderf
aber hier Niemanden vor. Die Verſuche wurden dreima'
wiederholt lieferten jedoch kein Ergebniß. Erſt als zum
fünftenmale die Schale herabgelaſſen wurde, ſtieß man an
zwei Leichen,

Wie das deutſche Abendblatt aus Przibram meldet
ſind bis jetzt keine lebenden Perſonen mehr aus den Schachten
herausbefördert worden. Zur Beſtreitung der Begräbniß
koſten fließen reichliche Spenden ein. Przibram bietet ein
troſtloſes Bild. Jn ſchrecklicher Monotonie paſſiren die
Straßen einfache Bauernwagen auf denen die Leichname,
auf Holzſpännen gebettet nud in Decken eingehüllt, ruhen
Der Virkenberger und Przibramer Friedhof ſind derart
mit Leichen überfüllt, daß dieſelben in den r
keinen Platz mehr finden und auf den Erdboden gelegwerden hen Die Angehörigen der Verunglückten, Greiſe

Weiber und Kinder umſtehen händeringend und weinend
zum Theile auch in ſtummem Schmerz verſunken die ents
ſeelten Körper. Den ergreifendſten Anblick gewähren jenes
Frauen die über das Schickſal ihrer Männer und r
noch im Ungewiſſen ſind; verzweifelt rennen ſie vor
Schachte zum Friedhofe und vom Friedhofe ins Spitahum ihre Lheuren zu ſuchen. Die Trauer in dey Siadt

und in den Umliegerden Ortſchaſten i eihe alkgeineine.



ekt Bexlin nicht beeinträchtigt werde und damit deutſche Jn
uſtrielle nicht geneigt werden, wofür beſtimmte Anzeichen be-
eits voyliegen, von ihrer Zuſage für Chicago wieder zurückzu-
eten. Es iſt meine Pflicht, zunächſt die von den geſetzgebenden
aktoren gebilligte und mit Reichsmitteln unterſtützte Betheilig-

üng des deutſchen Gewerbes an der Ausſtellung in Chicago mit
P Kräften zu fördern und zu ſchützen. Wie immer aber die

eſtrebungen für Berlin ſich geſtalten, keinenfalls könnte ſchon
der in der Eingabe des Vereins bezeichnete Zeitpunkt 1896/97

fülr die Veranſtaltung einer neuen Aüsſtellung in Frage
kommen.

Der Reichskanzler.

Wiederholt ſchon hatten wir, ſo ſchreibt die e
tg.“, Gelegenheit, darauf hinzuweiſen, wie unſere ſozia 8 itiſche
eſehgebung anderen Ländern zum Vorbilde dient. Wie t

erfahren, wird Prof. Lindſtedt- Stockholm in der nächſten Ze
abermals nach Deutſchland kommen, um unſere Sadralge etze
und deren praktiſche Anwendung zu ſtudiren, und wird insbe-W auch an dem Beru gen bſfenſchaſtstage in Hamburg 77
0. Juni Theil nehmen. Jn Schweden iſt eine aus 6 Reichs

r liedern und dem Prof. Lindſtedt als Sqgchverſtändigen
eſtehende Kommiſſion zur Vorbereitung von Arbeiterverſicher

ungsgeſetzen eingeſetzt, und hofft man, mit der neuen
s war ſchon früher eine ſolche über obligatoriſche Altersver
icherung in Schweden aufgeſtellt noch vor dem Ende dieſes
Jahres fertig zu werden, ſo daß dieſelbe vorausſichtlich demMReſchstage von 1898 wird vorgelegt werden können. Die dem
Entwurfe unterlegten Prinzivien ſtimmen mit denen der deut
chen Jnvaliditäts- und Altersverſicherung weſentlich überein,
och ſoll die Unfallverſicherung in denſelben geſetzlichen Rahmen

und dieſelbe Organiſation einbezogen werden.

Politiſche Rundſchan im Auslande
Oeſterreich-Ungarn. Jn parlamentariſchen Kreiſen er

wartet man nunmehr eine beſchleunigte Abwicklung
de Verhandlungen über die Währungsvorlagen.

ie zweite Leſung im Hauſe ſoll am 183. Juni beginnen.

Schweiz. Die e e e r de sſchweizer h e ndes in Burgdorf hat den An-trag auf obligatoriſchen Anſchluß an die Partei der ſchweizer
Sozialdemokraten mit 958 gegen 221 Stimmen abgelehnt
dagegen einen Antrag auf moraliſche und moterielle Unterſtützung
der Partei angenommen. Eine Anregung des ſchweizer Buch
druckereibeſitzervereins betreffend Errichtung eines Ein i gungs-
zmtes und Schieds gericht es wurde angenommen.

Jtalien. Ueber den Ausgang der r r Dienstag
beginnenden Debatte über das proviſoriſche Budget iſt
zine Vorausſage unmöglich. Einige Abgeordnete vom Centrum
ſcheinen für die Regierung, gewonnen zu ſein das Gros folgt
edoch Sounnino. Ein Theil der äußerſten Linken bemüht ſich
ür die Stimmenthaltung der Partei. Jnzwiſchen haben
Perſonalveränderungen in zehn Präfekturen eugelunvem
welche die Abſicht Giolitti's bekunden, Nicoktera, in
den Südprovinzen auf Tod und Leben zu bekämpfen. DieRegierungsfreuynde bleiben dabei, daß Giolitti in jedem F le

die Neuwahlen mache. Als der deutſche Botſchafter
Braf Solms am Sonntgg nach der Parade in Uniform den
Quirinal verließ, wurde derſelbe von der verſammelten Menge
mit den Rufen: „Es lebe Deutſchland!“ „Es lebe
unſer Verbündeter!' begrüßt. Jn der Budgetkommiſſion er

Giolitti, er halte an ſeiner r r à eines
eechs monatlichen Budgetpropiſoriums feſt. Die

ommiſſion nahm nach lebhafter Erörterung den trag
Sonninos an, wodurch das Budgetproviſorium auf einen Monat
herabgeſetzt werd Das b

England. Das Finanzblatt „Statiſt“ er fährt,Salisburys Befürwortung der theilweiſen Ppt:

m r z tig a r en Mrwgsim Schooßedes Cabinets erzeugt. Jn einer in New-
bridge, Grafſchaft Kildare, ren politifchen Verſamm-
lung machte Tder parnrellitiſche eputirte Harrington den
Aunti-Parnelliten den Vorſchlag, da eine Vereinigung un
möglich ſei, wenigſtens einen Waffenſtillſtand zwiſchen den
beiden Fraktionen der Jrenpartei eintreten zu laſſen, bis die er
wartete Homerule-Bill vorliege da nur durch dieſe
We werde, ob die Führer der liberalen Parkei dennd zem achten Verſprechungen treu geblieben ſeien,
oder nicht.

Montenegro. Es wird J ein Einfallbewaffneter Maliſſör-Banden in den Diſtrikt Kalaſchin
zemeldet. Es wurde bierbei ein zehnjäbriges Kind getödtet.

Bulgarien Anläßlich des Geburtsfeſtes der Prin
hin Clementine fand ein Tedeum in der ded ſtatt.

er Miniſterpräſident Stambulow ſandte der Prinzeſſin ein
Blückwunſchtelegramm und übermittelte ihr die aus allen Theilen
des Landes zablreich eingelanfenen Glückwünſche. Der neu
zrnanynte diplomatiſche Agent Großbritanniens, Dering, iſt in
Sofia eingetroffen.

Rumänien König Carol bat aus Anlaß der Ver
ung des Thronfolgers die Glückwünſche ſämmtlicher

iniſter und der Abordnungen beider Kammern entgegenge-
nommen. Die letzteren gaben der dankbaren Anerkennung Aus
druck daß der König niemals die Geſchicke ſeiner Dynaſtie von
der Wohlfahrt des Landes trenne. Der König n er be
3rachte die von dem Lande ſo überaus freudig begrüßte Ver-
bindung als ein großes Glück und einen wahrhaften Troſt, denn
r ſehe dadurch das mit der i u rri s Generation be
onnene Werk geſichert: er blicke vertrauensvoll in
ie Zukunft. Aus dem ganzen Lande laufen Glückwünſche

zin. Die Mitglieder des diplomatiſchen Korps zeichneten ſich
n die im Palais aufliegenden Liſten ein. Die Preſſe des
Landes bebt in Uebereinſtimmung mit der Be-
völkerung die große Bedeutung des neuen ehe-
lichen Bundes hervor, welcher eine eyge Verwandtſchaft
wiſchen der rumäniſchen Dynaſtie und dere rigen wilie des
nächtigen engliſchen Reiches begründe. Die Verbindung recht-

fertige das Vertrauen in die Zukunft des Landes, man wiſſe der
rn Victoria Dank und betrachte deren Zuſtimmung zu der

erbindung als einen neuen Beweis ihres wohlwollenden Jn-
tereſſes für Rumänien.

Griechenland. Am Pfingſtmontag fand die Er
bffnung der Kammer mit dem euchr Ceremoniellohne Thbronrede Kgtt um proviſoriſchen Pr denten wurde
der trikupiſtiſche Abgeordnete Cantargi gewäbhlt.

Nordamerika Präſident Harriſon erklärte in einer
Unterredung mit dem Sekretär des Schatzamtes Foſter, die Zuſammenſetzung der amerikaniſchen Abordnung bei der inter

nationalen Silberkonferenz werde das lebhafte Ver
langen der Vereinigten Stagten bekunden, ein internationgles
Einverſtändniß über die Feſtſtellung des Verthverda linie
wiſchen Gold und Silber herbeizuführen und für daEilver in allen Münzſtätten der Welt, die

gleiche Freiheit der Ausprägung zu ſchaffen,
wie für das Gold. Nach einer Meldung aus Minneapolis
iſt daſelbſt bereits eine große Anzahl von Vertretern zum
republikaniſchen Nationalconvent, der den repu-
blikaniſchen Präſidentſchaftscandidaten aufzuſtellen hat, einge-
troffen. Die Anhänger Blaines betrachten ſeine Weigerung,
ſich über die Annahme der Candidatur auszuſprechen als ein
Anzeichen dafür, daß er ſie nicht ablehnen würde, wenn er von
der Partei r Candidaten gewählt würde. Staats
ſekretär Blaine hat dem Präſidenten HarriſonV e in einem Schreiben überreicht,eſſen Kürze ſehr beſprochen wird. räſident
Harriſon hat die Entlaſſung in einem eben ſolchen Schreiben
angenommen. Der Schritt Blaines verurſacht großes Aufſehen,
zumal derſelbe am Vorabend der Ernennung des Präſident
chaftskandidaten erfolgte.

Zickzack.

Jn dem Befinden des Profeſſors Arnold
Böcklin in Zürich, deſſen Erkrankung wir gemeldet bhaben,
iſt, der Neuen Züricher Ztg. zufolge, in den letzten Tagen keine
weſentliche Veränderung eingetreten, jedenfalls keine Verſchlim-
merung. Die theilweiſe Lähmung des Sprachvermögens dauert
mmer noch an; das Sprechen geht nur ſehr mühſam von ſtatten.

Belt verlaſſen und hat s auch ſchon an ſchönen Tagen in das
ärtchen geſetzt, das ſeinen Wohnſitz „zur Eidmatt“ umgibt.
eſuche darf der Patient aber noch nicht empfangen. Ueber die

Zukunft läßt ſi i beſtimmtes vorher ſagen. Nur ſoviel
cheint gewiß, daß die Rekonvaleszenz, falls überhaupt auf eine
en un z en iſt, ſehr langwierig ſein wird. Profeſſorsai n z über ſeinen Zuſtand durchaus nicht im Zweifel

und beſchäftigt ſich viel in n Sein Schmerz iſt es,
daß er vielleſcht verhindert werden könnte, eine Reihe von Ent
würfen ung länen, die ihm beſonders a e lagen aus
zuführen. Das nächſte Bild, das er zu malen g. achte, ſollte ein
„Raſender Roland' ſein, vor deſſen wuchtigen Hieben die Heiden
wie Spreu dovonfliegen; er 96 te, die poetiſchen Uebertreibungen
dex Sage und des Rolands nd recht luſtig darzuſtellen, ſo

an jedenfalls wieder ein Werk von mächtiger ſumezitr
r Kraft hätte erwarten dürfen. Mehr noch als ſeine künſt-

leriſchen Pl teines lenkbaren Luftſchiffes, einer Flugmaſchinz, die den Vogel
ug nachzuahmen im Stande ſein ſoll. Seit lagen Jabren hat

ich Profeſſor Böcklin mit dieſem Problem ernſthaft abgegeben;
er war bekanntlich auf Veranlaſſung des preußiſchen Kriegs
miniſteriums öfter in Berlin, damit in der Luftſchifferabtheilung
d Generalſtabes ſeine Erfindung erprobt werden könne; der

ünſtler glaubt, endlich eine Löſung des großen Problems ge-
funden zu haben. An dem Tage, an dem er plößlich auf das
Krankenlager geworfen wurde, beabſichtigte er, mit einem be-
freundeten Techniker ſich nach Oerlikon zu begeben, um mit der
Krine der dortigen weltbekannten Maſchinenfabrik über die

usführung ſeines Flugapparates zu unterhandeln. Nächſtens
beabſichtigte er ſodann in Berlin ſeine Erfindung demonſtriren
u können. Der hauptſächlichſte Wunſch des ſchwer kranken
ünſtlers iſt nun, es möchte ihm weniſtens ſo lange Lebensfriſt

gegönnt ſein, um ſeine Erfindung in die Praxis umzuſetzen und
der Welt hinterlaſſen zu können.

Ueber die Hochzeitsfeierlichkeiten in
Ober-Glogau, welchen der Kaiſer am Sonnabend bei-
wohnte wird geſchrieben Am Eingange der prächtig geſchmückten
Pfarrkirche erwartete Fürſtbiſchof D. Kopp mit der Geiſtlich-
keit den Kaiſer und das Brautpaagr. Der Kaiſer, welcher Kü-
raſſieruniform trug, geleitete den Bräutigam. Die Braut, eine
liebliche Erſcheinung, wurde von ihrem Bruder, dem Grafen
Hans von Oppersdorff, geführt ſie trug ein mattglänzendes
Kleid mit Brabanter Spitzen, im Haar Myrthen und Orangen
blüthen. Jn der Traurede gedachte der Fürſtbiſchof des Lan
desherrn, der dem Paare ſeine beſondere Huld durch ſein Er-
ſcheinen bewieſen e Nach der Trauungsceremonie beglück-
wünſchte der Kaiſer die Neuvermählten. Beim Verlaſſen der
Kirche äußerte der Kaiſer zu dem ihn begleitenden Fürſtbiſchof:
Es regnet der Braut auf den Kranz, das iſt ein glückliches
men.“ Beim Hochzeitsdiner brachte Graf Oppersdorff den

Kaiſertoaſt aus. Er dankte Sr. Majeſtät für die hohe Ebre,
die der Stadt Ober-Glozau zu Theil geworden, indem er daran
exinnerte, daß ſeit hundert Jaßrep ein preußiſcher König in
Ober-Glogau geweſen ſei. Der Kaiſer toaſtete agf das Braut-
paarx. Ex dankte dem Bräutigam für die vielen Verdienſte, die
derſelbe ſich um die beiden verſtorbenen Kaiſer erworben. Er
weile gern unter dem oberſchleſiſchen Volke. Dem Brautpaar
verhieß der Monarch ſeinen kaiſerlichen Schutz für immer.

Das Geſchenk des Kaiſers beſteht dem „Oberſchl. Anz.“
zufolge aus einem ſchweren ſilhernen Tafelaufſatz, die Kaiſerin
überſendte der Braut ein Bouquet, die Kaiſerin Frjed-
kürd e te mit einem e handigen Schreiben ein Medgillon
bild in karariſchem Marmor. Der Kaiſer verlieh dem Grafen
an von Kgersd r und dem General- Bevollmächtigten

anner den )en Adlerorden, dem Reviſor Franke und dem
Bürgermeiſter

ſchèr
ne beſchäftigt ihn in ſeiner Krankheit ſein Projekt

roska den Kronendorden.
Staat des LebhreJnfanterie-Ba-taillons. Am Montag Vormittag fand bei dem Neuen

Palais das Stiftungsfeſt des Lehr-Jnfanterie-Bataillons ſtatt.
Um 10 Uhr war Gottesdienſt im Freien; derſelbe wurde von
dem Hofprediger Konſiſtorialrath von Haſe abgehalten.
Die Muſik des 1. Garde- Regiments und der militäriſche
Kirchenchor begleiteten den Gottesdienſt. Jhre Majeſtäten
der Kronprinz und die beiden älteren Prinzen, Erbpriz und
grherrnſeſſin von P nger Erbprinz und Erbprinzeſſin von
Hohenzollern, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prin
Albert von Sachſen- Altenburg nahmen an der Feier Theil.
Ferner war der Graf Caprivi anweſend, ſowie
die Generalität und fremdländiſche Offiziere. Nach dem Gottes
dienſt fand Pgrademarſch ſtatt ſodgnn begabeg a die Aller

und Höchſten Herrſchaften über die Mopke nach den
geſchmückten Colonnaden, wo am die Mannſchaften die

peiſetafeln e waren. Nach einem Rundgange der
Herrſchaften brachte Major von Hülſen ein Hoch auf den Kaiſer
aus, worauf der Kaiſer auf die Armee toaſtete; die geſammten
re der „Garniſon gaben dazu den Tuſch. Hierauf
begaben ſich die Herrſchaften wieder nach dem Neuen Palais
und nahmen um 12 Uhr im rer das Frühſiück ein.

Großfeuer. Ans Mehlgaſt bei Buſchendorf in
Wpiyrer en theilt uns ein Leſer der Se Z.“ unterm 4. Juni
mit, daß Freitag Abend '/211 Uhr ein Feuer ausbrach, durch
welches drei große Bauernhöfe abgebrannt ſind. Als man
glaubte, das Feuer ſei zu Ende, brach auch auf dem Rittergute
ein Feuer aus, wodurch ebenfalls die meiſten Stallungen voll
ſtändig abgebrannt ſind, da es meiſt Strohdächer waren. Bei
den Bauexhöfen iſt alles Vieh mit verbrannt, theilweiſe auch
auf dem Rittergut.

Ein Jubiläum der deutſchen Turner. Das
Jahr 1892 darf von der deutſchen Turnerei als ein Jubeljahr
geſeiert werden. Seit 1819, dem Jahre des Sand'ſchen Atten-
tates auf Kotzebue, war bekanntlich die ſogenannte „Turnſperre“
verhängt; alle Turnplätze waren geſchloſſen und der Turnvater
Friedrich Ludwig Jahn ſelbſt wurde gefänglich eingezogen und
erſt nach ſiebenjähriger Haft als unſchuldig entlaſſen. Mit dem
Regierungsantritt Friedrich Wilhelms IV. (1840) beſſerten ſichdieſe Zuſtände, und genau vor 50 Jahren, am 6. Juni 1842,

erließ Friedrich Wilhelm IV. vom Schloſſe Sansſouci aus die
bekannte Kabinetsordre, nach welcher „die Leibesübungen als
nothwendiger und uneuntbehrlicher Beſtandtheil der männlichen
Erziehung vom Staatsoberhaupt anerkannt und Verfügungen
getroffen wurden, das Turnen in den Lehrplan der Schulen
einiufäger
Alte Soldaten. Von einer ziemlich ſeltenen militär
iſchen Feier wird aus Nantes gemeldet: Der dort wohnende
Diviſionsgeneral Mellinet iſt in ſein 95. Lebensjahr getreten.
Der General Jay, ſein ehemaliger Adjutant im Krimfeldzuge,
der jetzt in Nantes das 11. Korps befebligt, führte ihm bei
dieſer Gelegenheit auf dem LaunayPlatze die Truppen der
Garniſon vor. Der greiſe General, in Civilkleidung mit dem
Großkordon der Ehrenlegion, von einem anſehnlichen General
ſtab umgeben, wohnte am Eingang des Platzes, bloßen Haupts
und ſehr erregt, dem Vorbeimarſch der Truppen bei. Vom
LaungyPlatze begaben fich die Regimenter nach der Colbert
Straße, um dem beinahe hundertjährigen General Bousquet
eine Ovation zu bereiten. Der alte Soldat zeigte ſich unter
jubelndem Zuruf der Menge an ſeinem Fenſter, auf den Ge-
neral Jay geſtützt, um die vorbeiziehenden Fahnen zu grüßen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Der am 2. Mai in Buenos Ayres verſtorbene

Director des Museo Publico Dr. Hermann Bur meiſter war
das älteſte Mitglied der Kaiſerlichen Leopoldiniſch-Caroliniſchen
Deutſchen Akademie der Naturforſcher. Er gehörte derſelben
ſeit dem Jahre 1833 als Mitglied an und veröffentlichte in deren
Nova acta 1855: „Neue Beobachtungen an Macrauchenia pata-
chonica.“ Als Nachfolger Burmeiſters iſt Profeſſor Dr. Johan
nes Frenzel in Berlin (bis vor Kurzem in Cordoba in Ar-
entinien) als Director des Museo Publico ernannt worden.Verſelbe veröffentlichte ebenfalls in den Schriften der Akademie

eine Abhandlung: „Mikrographie der Mitteldarmdrüſe (Leber)
der Mollusken. Erſter Theil: Allgemeine Morphologie und
Phyſiologie des Drüſenepithels.“ Der zweite Theil wird jetzt
hergeſtellt und auch von der Leop. Carol. Akademie herausge-
geben werden.

Berlin. Der Rector der Königlichen landwirthſchaft
licher Hochſchule hierſelbſt hat, wie die „Germ. mittheilt, am
ſchwarzen Brett Folgendes bekannt gemacht: „Den Herren Stu-
direnden wird hierdurch bekannt gegeben auf dem derda

mmerhin kann der Kranke jeht ieden Tag anf einige Zeit das V erſuchs- und Lehrbrauerei N. See- und Torfſtraßen Ecke ge

genüher gelegenen Theile der Verſubsſelder der Hochſchule eine
Parkanlage mit großem n geſchaffen iſt. Dieſer Platz
nebſt den zugehörigen Spielgeräthen wird den Herren Studiren
den zur Verfügung geſtellt: auch wird für Anleitung zu den
Spielen geſorgt werden. Herr Profeſſor Dr. Delbrück, welcherdie Verwaltung z r hat, ertheilt nähere Auskunſt. 4
Erhaltung eines kräftigen elaſtiſchen Körpers iſt die beſte Unker
lage für geiſtige Anſtren n Die getroffenen Einrichtunger
mögen daher den Herren Studirenden zur regen Benutzung hier
mit einpfohlen ſein

Theater und Muſik.
B erl in. Jm Opernhauſe, wurde am 4. Juni Johann

trauß' Ritter Päsmän“ zum erſten Male aufgeführt,
rotz der ſorgfältigen Einſtudirung und der vortrefflichen Be

ſetzung der Hauptpartien gelang es, wie das B. T. ſchreibt, der
Obex nicht, ſich die Gunſt der Zubörerſchaft zu erwerben. Es
wurde vielmehr in rückſichtsvoller, aber deuſſicher Form abge
lehnt. Einen rechten Erfolg errang ſich lediglich der Czardas
im letzten Akte. Dieſer drikte und letzte Akt enthält überhaupt
die weitaus gefälligſten Nummeyxn, S er entbehrt keineswegs
eines dramatiſch bewegten Lebens. Die beiden vorangegangenen
Akte ermüden durch ihre Breite und durch den Mangel eines
dramatiſch wirkenden Bühnenvorganges recht empfindlich. Einigezierlich erfundene r abgerechnet, machte die Vinſ
faſt durchweg den Eindruck, als ob der Komponiſt erſchöpft von
ſeinen früheren zahlloſen Siegen, ſich an die Abfaſſung dieſes in
der Jdee ungemein zierlichen Textes herangewagt hätte. Der
„Ritter Päsmän“ iſt eine von Ludwig Doczi ſelber beſorge Um
arbeitung ſeines reizenden Luſtſpiels „Der Kuß in ein Opern
libretto. Es feblt der Muſik an entſchiedener Charakteriſtik und
an einem einbeitlichen Stile.

Das Gaſtſpiel der Mitalieder vom Théatre
fkrangais in Prag iſt in letzter Stunde von Paris aus
verboten worden. Der mit der Führung der Geſchäfte be
traute Herr Febvre telegraphirte an Direktor Anglo
Neumann, das Gaſtſpiel müſſe in Folge der in der franzöſi
ſchen und der czechiſchen Preſſe eingeleiteten Hetze unterbleiben,
Er habe übrigens auch nicht gewußt, das der Ertrag des Gaſt
ſpiels einem dentſchen Vereine zu Gute komme. Direktor Neu
mann hat darauf mit der gerichtlichen Beſchlagnahme der
Einnahme der Franzoſen in Brünn, wo ſie am Freitag gaſtirten,

eantwortet. Sein Kontrakt bedingt nämlich eine Konventional-
trafe von 8000 Gulden im Falle des Unterbleibens der Vor

ſtellung. Nun wird es vorausſichtlich zum Prozeſſe kommen.

9. Dentſcher Lehrertag.
Halle, den 7. Jnn.

Die heutige erſte Hauptverſammlung fand von 10 Uhr
Vormittags ab in Gegenwart von wohl 1600 Theilnehmern
wiederum im großen mit der Comenius- Büſte geſchmückten
Saale der „Kaiſerſäle“ ſtatt; von angeſehenen hieſigen Perſön-

lichkeiten bemerkten wir u. a. die Herren Oberbürgermeiſter
Staude, Stadtſchulrath Dr. Krähe, Stadtrath Keferſtein,
Geh. Reg.-Rath Oberbürgermeiſter a. D. v. Voß, Direktor
Dr. Fries, Realgymnaſialdirektor a. D. Vr. Schrader Prof
Dr. Friedberg, Superint. D. Förſter u. a. Zur Eröffnung
der Verſanmlung trug der Sängerchor des Halliſchen Lehrer
Geſangvereins die Hymne von Mehuel: „Hör uns! Gott, Herr
er Welt vor. Darauf begrüßte Herr Lehrer Clausnitzer
erlin, der Vorſitzende des deutſchen Lehrervereins, die Ver

ſammlung im Namen des engeren Ausſchuſſes des 9. deutſcher
Lehrertgges. Er wies darauf hin, daß, wie die Zuſammenkunff
vor zwei Jahren ein Feſt der Exinnerun an den Altmeiſter
Dieſterweg geweſen, der diesjährige Vehrertag unter dem
r des großen Sebers unter den Pädagogen Amo

omenius ſtehe. Ein bezeichnendes Zuſammentreffen de
mſtände ſei es, daß die gegenwärtige Verſammlung in de
tadt tage, in der die ſegensreichen Spuren des Wirkens A. H.

Francke's bis auf den heutigen Tag eine gewaltige Spro
reden. Der Geiſt dieſer drei großen Pädagogen möge üher de
bevorſtehenden Berathungen ſchweben, zu denen man ſich mi

frendiger erfüllten Herzen habe zuſammenfinden können, als
man vor einigen Monaten zu hoffen gewagt habe. Heute bünſe
man ſich, nachdem Befürchtungen ſchlimmer Art geſchwunden
ſeien, der Hoffnung hingeben, daß endlich auch für die Volks
ſchule der ſo lange erſehnte Frühling nahen werde. Nachdem
durch den erhebenden Geſang Gott gegeben ſei, was Gott iſt,
möge nun auch dem Kaiſer gegeben werden, was des Kaiſers iſt,
dem jugenpfriſchem Herrſcher aus dem Hohenzollernſtamm, der
begeiſtert für alles Gute und Edle die Ueberzeugung vertrete,

die Zukunft des Vaterlandes in der Schule beruhe. Be-
Fi tert ſtimmte die Verſammlung in das dreimalige Hoch auf

e. Majeſtät den Kaiſer ein. Zugleich wurde das Bureau der
Verſammlung, das ſich auf Vorſchlag der Delegirten Ver
ſammlung aus den Herren Clausnitzer-Berlin, Backes
Darmſtadt und Dr. h e zuſammenſetzt, mit der Ab
W nes Huldigungs Telegramms an Se. Majeſtät

eauftragt.
Darauf erhielt Herr Oberbürgermeiſter Staude Halle das

Wort: derſelbe gab der Freude der ſtädtiſchen Behörden darüber
Ausdruck, daß die Verſammlung ſo überaus zahlreich beſucht ſei
und daß ſo viele hervorragende Fachmänner zu derſelben erſchienen
ſeien. Unſere Bürgerſchaft wiſſe dem deutſchen Lehrerverein
Dank, daß er in den Mauern der Stadt zu tagen ſich entſchloſſen,
welche mit Stolz A. H. Francke den Jhrigen nennen, deſſen
roßen Errungenſchaften man in Halle allzeit durch zeitgemäße
ntwicklung des Schulweſens nachzueifern beſtrebt geweſen ſei.

Freudig dürfe man gerade jetzt ſich der Hoffnung hingeben, daß
auch in Zukunft die Gemeindebehörden mit den Schulmännern
zum Gedeihen der Volksſchule gemeinſam zuſammenwirken werden.
Jn dieſem Sinne heiße er die Erſchienenen nochmals willkommen
Auch Herr Stadtſchulrath Pr. Krähe richtete dann im Namen
der ſtädtiſchen Schulkommiſſion an den Lehrertag berzliche Be
grüßungsworte, als dritter brachte Herr Lehrer Tangermann
als Vertreter des halleſchen Lehrervereins der Verſammlung den
Willkommengruß der Lehrerſchaft unſexer Stadt, in der die
roßen Pädagogen A. H. Francke, A. H. Niemeyer undS Frick den Lehrern aller Zeiten hervorragende Vorbilder,

gelebt und gewirkt. Nach dieſen Anſprachen bekundete der Vor-
ſitzende Hexx Clausnitzer der Bürxgerſchaft und der Lebrer
ſchaft von Halle Dank für den dem Lehrertage bereiteten freund
lichen Empfang.

Darauf erhielt Herr Paſtor primarius SevyffartbLie gW i tz das Wort zur Gedächtnißrede auf Amos Comenins.
Der Feſtredner entwickelte den Lebensgang des 2 Pädagogen
und kennzeichnete die pädagogiſchen Jdeen deſſelben, dabei zu
gleich einige ſchwebende Zeitfragen erläuternd. Wir verzichten
darauf, eingehend dieſen Ausfübrungen zu folgen, geben daber
nur die zum Schluß vom Redner als zur Durchführung der Jdeen
des Comenius auch bente noch zu ſtellenden Forderungen
wieder. Danach iſt die Schaffung einer geſetzlichen Grund
lage für das Schulweſen nach dem Prinzip der Päda-
g ik nothwendig; dieſer Forderung babe der lebteKugetebemwurf durchaus nicht genügt, da er auch anf cou
feſſionellen Tendenzen aufgebaut geweſen ſei; die Kirche ſolle
zwar auf die letzte Beſtimmung des Menſchen hinweiſen, aber
nicht herrſchen, daher dürfe ſie auch nicht die Leitung und Füb-
rung der Schulen haben, das Wort von den natürlichen
Autoritäten“ ſei ein Ünſinn; die Leitung der Schule müſſe viel
mehr theoxretiſch und praktiſch gebildeten Pädggogen anvertraut
werden. Dann ſei auch die Unterſtellung aller Schulen, aucd
der Fortbildungsſchulen unter einen Unterrichtsminiſter, nicht
mehr unter einen Cultusminiſter zu fordern. Weiter betonte
der Redner die Nothwendigkeit einer einheitlichen Organiſation
des Schulweſens als den allein nach ſozialpolitſſchen
Grundſfäßen richtigen Weg zur gedeihlichen Entwicklung
deſſelben, da durch Schuülſyſteme, die wie die heutigen
in prinzipiellem Gegenſatz ſtänden, die Einheit des
Volkes zerſtört werde. Darum müſſe die Leitung der Schulen
auch einheitlich ſein. Zum Schluß legte der Redner Nachdrus
darauf, daß die Schule materiell mit dem ausgerüſiet werde
deſſen ſie bedarf, um den Lehrern Muth und r zu
ihrem Beruf, ihr ſelbſt Lebenskraft zu gehen. Staat und
meinde dürften die Schule nicht darben laſſen, es dürfe nicht
fehlen, was den Kindern in der Schule wo thue, und auch die
Lehrer müßten ſo geſtellt werden, do ſie ein zway/ beſcheidener
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aber ſoräehfreies Leben zu führen im Skanoe ſeten. Von Coein r dem Mann, deſſen Jdeen bereits dieſe Forderungen

in ſich geſchloſſen, die zum Theil auch heute nach drei Jahr
underten unerfüllt ſeien und deren Durchführung noch manchenPenpf koſten dürfte, werde allzeit das Wort gelten: das An-
enken des Gerechten bleibt in Segen Reicher Beifall wurdeu Vortragenden am Schluß ſeiner Rede zu theil, von der auch

rine größere Zahl r markanter Stellen, hauptſächlic
plcher, welche gewiſſe Tendenzen des letzten r
s mit den Anſichten des Comenius im Widerſpruch ſtehend be
eichneten, mit Bravorufen gelohnt worden waren.

Halliſche Lokalnachrichten vom 7. Juni.
er Rachdruck unſerer Orjginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Jn der hentigen Hauptverſammlung des IX. deutſchen

ehrertages wurde nachſtehendes Telegramm an Se. Majeſtätz Kaiſer abgeſandt:
„Ew. Kaiſerlichen Majeſtät, als dem oberſten Schirmherrn

des Reichs und oberſten Schutzherrn auch der Schule, ſpricht
der heute in Halle verſammelte 9. Lehrertag, den 71000 deutſche
Volksſchullehrer durch Vertreter beſchickt haben, die allerunter

hänigſte nd r c r u lebt diricheren Zuverſicht, daß Ew. Kaiſerliche Majeſtät auch fernerhina Wohl der Volksſchule fördern werde.

Der Vorſitzende Clausnitzer.“
v. H. Die 9. ordentliche Sitzung des Verwaltungs Aus

ſchuffes für das Provinzialmuſenm unſerer Provinz hat, wie
bereits kurz erwähnt, am vergangenen Freitag bierſelbſt unter
dem Vorſitze des Herrn Profeſſor Dr. Th. Lindner ſtatt
eſunden. An derſelben nahm außer den Mitgliedern auch der
derr Landeshauptmann Graf von Wintzin gerode aus

Merſeburg Theil. Die Verhandlungen legten wiederum Zeugiß ab von der kräftigen Entwickelung des aus Provinzial
itteln geſchaffenen Jnſtituts und von der vielſeitigen wiſſenchaftlichen, ordnenden und ſammelnden Thätigkeit des etzigen

eiters der Anſtalt, des Herrn Dr. J. Schmidt. Mit be
onderem Jntereſſe wurde der Bericht des Herrn Muſeums-
irektors über die begonnene NeuOrdnung und Aufſtellung der

Sammlungen, über den Beſuch auswärtiger Muſeen und die
dabei gewonnenen Abgüſſe vorgeſchichtlicher Gegenſtände, welche
aus der Provinz ſtammen, und über das weitere Feld der be
vorſtehenden Arbeiten entgegen genommen. Der in der hieſigen
Stadtverordnetenverſammlung geſtellte Antrag, es möge ſeitens
der Stadtverwaltung zum Bau eines ſtädtiſchen Muſeums ein
Grundſtück i. W. von mindeſtens 50000.4 zur Verfügung geſtelltwerden, begrüßte der ne mit großer Freude,
da ſich hieran die Hoffnung knüpft, das ſtädtiſche Muſeum und
das Provinzial Muſeum räumlich in paſſender Weiſe zu ver
einigen. Denn eine ſolche Verbindung dürfte ein geeignetes
Nittel ſein, die Zwecke, welche beiden Muſeen geſtellt ſind,
irkſam und dauernd zu fördern. Den letzten Theil der Ver

handlungen bildete eine Beſprechung über die Einrichtung der
ſeitens der Provinz r organiſirenden Denkmalspflege,
wobei bereits eine von Vorſchlägen gemacht werden
e welche geeignet ſein dürften, die Ordnung dieſer für
die Erhaltung der Bau und Kunſtdenkmäler unſerer Gegend ſo
überaus wichtigen Angelegenheit ſeitens der Provinz bald mög
lichſt ins Werk zu ſetzen.

Bei den großen internationalen VelocipedWett-
jahren in Verlin, die am 5. und 6. Juni ſtattgefunden haben,
hat ſich ein Mitglied des Halleſchen BichecleClubs, der als guter
ahrer bekannte Herr W. Tiſchbein im tfahren

5000 Mtr.) ſowie auch im Dreirad-Vorgabefahren (3000 Mtr.)
zwei zweite Preiſe geholt.

Verein der Gaſtwirthe von Halle a. S. und Umgebung.
In der am Sonnabend ſtattgehabten Mongts-Verſfammlung,
welche in dem Reſtaurant zur SaaleTeroſſe ſtattfand, wurden
per die zur Tagesordnung gehörenden Punkte erledigt, ſowie
er Beſchluß gefaßt, das auf den 20. Juni feſtgeſetzte Stiftungsu bis zu Anfang Juli hinauszuſchieben. Alban referirte
er Delegirte des Vereins, Herr Hotelbeſitzer Neſſe, über den

vom 17219. Juni abgehaltenen 19. deutſchen Gaſiwirthstau Roſtock. Die reichhaltige e er des Gaſtwirthetags
at für die Jutereſſen des Standes vieles Wichtige geboten und
ie dort gefaßten Beſchlüſſe manchen Vortheil in die Wege ge

leitet. Für die große Mühe des Herrn Delegirten dankte der
5 durch von den Sitzen. Vor Schluß der Ver
ammlung wurde der hier in Halle ſtattfindende Jehrertag er
wähnt, welcher hier vom 5.-8 Juni tagt und in Bezug auf

elchen gebeten wurde, die Häuſer mit Fahnen und Flaggen zu
hmücken. Wie die Straßen unſerer Stadt beute beweiſen,
ind die Gaſtwirthe unſerer Stadt dieſem Wunſche faſt vollzählig

m 9Prüfung. Bei der am vergangenen Sonnabend vor der
ieſigen Ober-Poſtdirection beendeten Poſt-Aſſiſtenten-

Prüfung beſtanden die Poſtgehilfen Bettzüge, Göhre, Heinze,
Jage, Schlenmer und Wegner.

Das Viktoriatheater iſt, wie wir zu unſerer Freude
mittheilen können, am erſten Feiertage ſehr gut beſetzt, am
zweſten Feiertage ausverkauft geweſen. Wir wollen hoffen
und wünſchen, daß dieſem erfreulichen und voll verdienten An
fang eine ebenſo erfreuliche und voll verdiente Fortſetzung folgen

öge. Das uns heute vorliegende Repertoir für die kommende
ohe bringt im reichſten Maße Abwechslung und Neuigkeiten

und legt aufs Neue beredtes Zeugniß ab von der Rührigkeit
5 Direction, dem Fleiße und dem Können der Künſtler und
inſtlerinnen. Das Repertoir lautet: 7. Juni Unſer Doctor“

d 8. Juni Der „Soldatenfreund“ 9. Juni „FalſcheNovität und Repertoirſtück des Leſſing- Theaters
i Serlin -40. Juni „Unfer Doctor“ 11. Juni Fräulein
r am d olpt Ernſt Theater in Berlin

er I aufgeführt wurde 12. Juni (Sonntag) „Fräu-lein Feldwebel“ 13. Juni „Doctor s tag rn
dez zu den Strauß Concerten, welche an den Abenden

3 10. und I1. Juni im Prinz Eagrl ſtattfinden werden,
rn uns jetzt die Programme vor. Wir erſehen aus den

wie reichhaltig der kaiſerl. und königl. Hofbalmuſik
der Strauß, der berühmte Walzerkönig, deſſen Eapelle jai eroil wo ſie gaſtirt hat, als munſtergilt anerkannt worden

I ie drei hierſelbſt in Ausſicht ſtehenden Eoncerte mit friſchen,
be Weiſen und vielverſprechenden Novitäten ausgeſtattei
koalg Bei gutem Wetter finden die Concerte in dem prächtigen,
n e Garten, bei ungünſtiger Witterung in dem

re Concertſagle ſtatt; an einem lebhaften Beſuche wird es
er Beliebtheit der Strauß'ſchen Walzermelodien, ſowie der

gern beſuchten Räumlichkeiten des Prinz Carl in keinem
alle feblen. Alles Nähere über die Concerte iſt aus dem

en i ri Das Pfingſtwetter iſt für die Ausflügler und Gaſthirthe ein recht ungünſtiges, für unſere Felder an Gärten r

r ſo erfreulicheres geweſen! Denn was unſere Landwirthe
n o lange erhofft hatten, das iſt ihnen an den beiden Pfingſt
rn in reichem Maße zutheil geworden: ein durch
eng Regen! Hier trifft ſo recht ein Liedchen

„Mir iſt ein Feſt verdorben
Da ſich's zu regnen ſchickt,
Doch euch iſt eins erworben
Jhr Auen, nen erquickt!

„Wohlan, ſo ward für eines
Ein andres Feſt mir nur:

39 eru Dein großes mit, Natur!“di dieſen köſtlichen Worten mögen ſich alle Diejenigen einver
z 7 erklären denen an den verfloſſenen Feſttagen die
a Laxtie zu Waſſer geworden iſt; dann wird die ſchlechte
v i ald einer fröhlichen und zufriedenen Platz machen! Die
t n Hoffnungen getäuſchten Gaſtwirthe aber mögen ihren

nene mwenden ne lenken, ae „„durſtigen Sonntag und damit 1anches ſchöne Geſchäft bringen werden! mee
beſte ereitelte Feiertags-Partie. Zwei hieſige Familien,

d aus 2 Mämnern, 2 Frauen, 2 Kindern und Kutſcher.

machten geſtern Nachmittag asgen 5/2 Uhr in einer einſpännigen
Equipage eine Ausfahrt auf der Chauſſee nach Hohenthurm zu.
Plötzlich, in der Nähe des Diemitzer Chauſeehauſes, brach,
wahrſcheinlich in Sag zu großer Belaſtung, der Wagen mitten
von einander, ſodaß der Vorder- vom r en trennte
und die ſämmlichen Jnſaſſen etwas unſanft auf die Straße ge-
worfen wurden. Glücklicher Weiſe kamen erhebliche Verletzungen
derſelben nicht vor, da auch das Pferd nach dem Zuſammenbruch
rubig vor dem Wagen ſtehen bliei v.

Ergriffene Diebe. Seit einiger Zeit wurden in ver
ſchiedenen Stadttheilen wieder die Keller-Räume, in welche die
Diebe durch Erbrechen der Thüren gelangten, geplündert und
aus ihnen Nahrungsmittel geeliger rt und was ſonſt vorge
funden wurde, geſtohlen. Der Criminalpolizei iſt es jetzt ge
lungen, zwei Perſonen zu ermitteln und feſtzunehmen, die
einige 20 ſolcher Diebſtähle ausgeführt hatten und zugeſtanden.

ge der Beſtohlenen haben indeß noch nicht ermittelt werden
önnen.

Sgrifener Ubrendieb. Heute Morgen in aller Frühedas Geſchäft war eben erſt eröffnet betrat ein Arbeiter F.
von hier das Uhrengeſchäft von K. Nachfolger, neue Pro
menade 14, angeblich, um ſich eine Uhr zu 3 Nach langem

fand er eine paſſende und gab vor, ſie in den nächſten
agen abholen zu wollen. Nachdem er ſich entfernt hatte,

wurden zwei goldene Uhren vermißt. Sofort machte ſich der
Geſchäfts-Jnhaber an die Verfolgung des Fremden und gelang
es auch, den Dieb in einem Gehöft des gen Berlin, wo er
ſich verſteckt hatte, aufzufinden. Seiner Feſtnahme wider
er ſich ernſtlich, doch gelang dieſe endlich, ſo daß er der Polizei
übergeben werden konnte. Die beiden geſtohlenen Uhren wurden
noch bei ihm vorgefunden; ſie hatten einen Werth von 135 und

Außerdem aber hatte er auch noch eine Uhrkette im
erthe von 30 M. bei dieſer Gelegenheit geſtohlen, die vom
nhaber noch garnicht vermißt worden war.

u. Feuer. Am Sonnabend Abend hätte im Hanſe des
Conditors B. in der Burgſtraße in Giebichenſtein leicht ein
größeres Feuer ausbrechen können. Die Mädchen hatten ſich
nämlich in die Dachkammer eingeſchloſſen, um ſich zu waſchen.

ierbei J die Petroleumlampe umgefallen und explodirt. Vor
chreck fanden die Mädchen den Kammerſchlüſſel nicht gleich,

trotzdem die Eine dieſen in der Hand hatte. Die nahen Betten
waren höchſt gefährdet, umſomehr als die Mädchen verſuchten,
die Flamme durch Kleidungsſtücke zu dämpfen. wodurch das
r aber nur noch mehr Nahrung bekam. Endlich gelang esausbewohnern, das Feuer zu ſchen

Perſonalien.
Perſonalveränderungen der Aerzte in er Rwrpwe Sach

ſen. Als Jerjte haben ſich niedergelaſſen: Dr. Robitſch in
Magdeburg, Dr. Moll in Weſterhauſen, Georg Schumann
in Borna, Dr. Brünſecke in Calbe a/ M. Dr. ErdmannMüller, Dr. Happel und Dr. Marro s Eckleben
in Schafſtädt, Dr. Kattein in Schönberg. erzogen ſind:
Dr. Roßberg von r nach Oſchersleben, Dr. Röhl
von Salzwedel nach Kalbe a/M., Dr. Petzold von Hettſtedt
nach Bernburg. Dr. Heyne von Lauchſtädt nach Weißenfels;
nach Halle: Graboski von Berlin, Dr. Huth von Flensburag,
Dr. Aldehoff von Marburg von Halle: Dr. Gadow nach
Lauchſtädt und Dr. Reuter ins Ausland.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabde

geſtatt

u. Trotha, 6. Juni. (Einen Selbſtmord) beginggeſtern Abend eine junge Dame, indem ſie ſich beim Kaffeegar
ten zu Trotha in die Saale ſtürzte. Trotzdem ein Boot in der
Nähe war, gelang es nicht, die Unſelige zu retten. Am Ufer
hatte ſie einen Regenſchirm, einen Hut und ein Taſchentuch, ge
zeichnet mit B. S., e Die Perſönlichkeit der Ver
brecherin iſt noch nicht feſtgeſtellt.

W. Queis bei Hohenthurm, 6. Juyi. (Perhänguiß
voller Sprung.) Die auf dem et en Rittergute beſchäf
tigte Wirthſchafterin H. aus dem anhaltiſchen Oberpeißen, zog
ſich heute Morgen, gls ſie von einem niedrig gelegenen Fenſter
aus in den Garten hinabſprang, einen Bein a ch am Unter-
ſchenkel zu. Die Bedauernswerthe mußte der Univerſitätsklinik
in Halle zugeführt werden. ß

NB. aumsnvg, 6. Juni. (Mit dem Bau der
Straßenbahn) iſt u früh hierſelbſt begonnen worden.

Magdeburg, 6. Juni. (Zu der Mordthat) an den
ilſman Witte derg ſchreibt die Magd. Ztg. noch Fol-
gendes: Jn der Sonnabend Nachmittag abgebaltenen Vernehm-
ung ſoll wie die Hall. Ztg. bereits heute früh ſchon kurz ge
meldet der der That verdächtige Knabe geſtanden baben,
den Kaufmann Otto Witte mit einem Beil ne
u haben. Der Thäter Hermann Knabe aus Uthleben bei Nord
auſen iſt von kleiner ſchmächtiger Polr. im Jahre 1870 ge-

boeen. Ueber die Urſachen und den Vollzug der That läßt ſichnoch nichts ſicheres ſagen. Es wird h daß Knabe bei
Witte erſchienen ſei, um nach ſeiner am 15. Mai erfolgten Ent
laſſung aus dem Gefängnlſſe von dieſem ein gutes Zeugni
über ſeine Thätigkeit von Witte zu erhalten. Dieſer hatte ſi
nun wiederholt geweigert, dem Knabe ein ſolches Zeugniß aus
zuſtellen es ſei zu einem Wortwechſel gekommen, zu deſſem
Schuß Knabe dem Witte mit dem Beil auf den Kopf einhieb.
Demgegenüber ſteht nun die Thatſache, daß Knabe am Freitag
nach hier gekommen und ſich unter dem Namen Paul Ahrends,
Student aus Bergen, in einem hieſigen Hotel eingeſchrieben
hatte, daß ferner ſein ſcheues Benehmen dort Aufſehen und Ver
dacht erregt hatte. Nach vollbrachter That wurde der Verbrecher
von unſerer Polizei in den e gen größeren Reſtaurationen
und Cafés erfolglos geſucht. Weil man nun annahm, daß der
Verbrecher nach auswärts geflüchtet ſei, wurden die Behörden
von Berlin, Braunſchweig, Haunover, Leipzig c. noch in der
Nacht vom Freitag zum Sonnabend telegraphiſch benachrichtigt
und ihnen die Verſonalbeſchreibung des Knabe mitgetheilt.
Knabe hatte ſich aber inzwiſchen wieder nach ſeinem Gaſthauſe
zurückbegeben, wo er den blutbeſpritzten Hemdenkragen nebſt
Shlips in das Cloſet hineingeworfen hatte. An ſeinen Siiefeln,
Hoſen, Rock und Hut fanden ſich aber noch Blutflecke vor, ſo
daß die Schuld Knabes von vornherein nicht zu bezweifeln war.
Um einen Raubmord wird es ſich, wie ſchon J x nicht
gehandelt haben, da in den Geſchäftsräumen des Witte auf den
Tiſchen verſchiedene Geldrollen vorgefunden wurden. Das
De werden die mit morgen aufzunehmenden Unterſuchungen
ergeben.

Wittenberg 5. Juni. (Die gemalten Fenſterder Schloßfkirche) ſind geſtern durch Einſetzung des letzten,
des mittleren Chorfenſters vervollſtändigt worden, ſodaß dieſer
Tbeil des Schmuckes der Schloßkirche abgeſchloſſen iſt. Das
neue Fenſter flankirt von der Geburt und von der Himmelfahrt
Chriſti, zeigt reich, aber ſtimmungsvoll ornamentirt, auf tief
blauem Grunde den Gekreuzigten und macht, in ſeiner rührenden
Schönheit über den zartweißen, kunſtvollen Altarbau aufſteigend,
einen tiefgehenden Eindruck auf den Beſchauer. Auch dies ſein
iſt, wie die anderen, nach dem Entwurf Düſſeldorfer Künſtler in
der königl. Glasmalerei zu Charlottenburg bergeſtellt, und es iſt
dieſer Schmuck einer von denen, die auf den perſönlichen Einfluß
des Kronprinzen, ſpäteren Kaiſers Friedrich zurückzuführen
ſind. Noch ein Schmuck iſt in den letzten Tagen für die
Kirche eingetroffen, der obgleich neu, doch eine dreihundert-
jährige Geſchichte hat. Kurfürſt Johann Friedrich ließ gleich
nach Luthers Tode im Jahre 1546 für die Schloßkirche das
Bild Luthers in Bronce gießen. Das Bild iſt aber beim Aus
bruch des Schmalkaldiſchen Krieges, der dem Kurfürſten ſein
Land und ſeine Kurwürde koſtete nebſt einer Anzahl anderer
werthvoller Sachen, wie der UnivertätsBibliothek, vor den
gefürchteten ſpaniſchen Kriegern des Kaiſers Karl V. in Sicher
heit gebracht worden und ließ es der Kronprinz Wilhelm der
Sohn Johann Friedrichs ſpäter in der St. Michgelis Kirche zu
Jena zur Seite des Altars einmauern, wo es ſich noch heute
befindet. Hier hat es der Baumeiſter der Schloßkirche, Herr
Groth entdeckt, hat dem geheimen Oberbaurath Adler Vortrag
darüber gehalten, und dieſer hat den Kaiſer ſo für das

alte Bildniß intereſſirt, oatz er vie Nachbildung deſſelben
befohlen hat. Der über Erwarten gelungene Abguß des
Bildes iſt von Lauchhammer ausgeführt worden der für
die Kirche faſt alle bedeutenden Metallarbeiten unter
anderen auch die Reliefmedaillons in den Bogenwinkeln der
Kirche Wrße hell hat. Die von einer lateiniſchen Umſchrift um
gebene Geſtalt Luthers, die augenſcheinlich nach dem berühmten
Lutherbilde des älteren Kranachs von einem unbekannten
Künſtler modellirt wurde, iſt einfach ohne alles Beiwerk ge
halten. Das Bild wird gerade dem Haupteingang gegenüber
neben den Aufgang zur aufgeſtellt werden.Defſſan, n om Hofe.) Die Herzoginnen
Maxie und Jutta, Erbprinz Friedrich und Herzog Karl Borwin
zu Mecklenburg.Strelitz, die Enkel und Enkelinnen
unſeres Herzqge ſind mit Gefolge in Ballenſtedt eingetroffen.

Prinz Eduard, der von Kopenhagen nach Ballenſtedt
zurückgekehrt war, a nach Verlin begeben. Der ber-
zogliche Hof verläßt in dieſer Woche Ballenſtedt,, um das
Hoflager nach Wörlitz zu verlegen. Jm Juli gedenkt ſich der
herzogliche Hof zu einem längeren Aufenthalte nach Bergtes
gaden zu beggem 7o die Herrſchaften die Villa „Askanig“ be
wohnen. Wie hier verlautet, dürſte die Rückkehr der Prin
zeſſin Friedrich von Anhalt, die im vorigen Herbſt ſchwer
erkrankt war, von Oberbayern demnächſt erfolgen es würden
dann An von Württemberg und Gemahlin Enkelin
der t ſin hier eintreffen, um die geneſene Großmama
zu begrüßen.

Gotha, 4. Juni. S h d). Seit Eintritt des
Monat Juni ergiebt ſich der Landwirth wieder zuverſichtlicher
Erwartung bezüglich des Gedeihens ſeiner Kulturpflanzen hin,
denn es iſt endlich der langerſehnte Regen eingetreten. W
Ausnahme eines großen Theils der Roggenfelder, welche ſowoh
in Bezug der Ungleichheit und Kürze der Halme, wie derAehren durchſchnittlich einen ſehr mittelmäßigen Ertrag an
Stroh und Körnern in Ausſicht ſtellen, haben ſich Weizen und
Sommerfrüchte, namentlich Gerſte, trotz der Trockenheit und
Ausdörrung des Bodens, gut entwickelt. Auffallend find die
Kleefelder und der Wieſenwachs zurück, kaum ein fus hoch tritt
der Kopfklee ſchon in die Blüthe. Die Kartoffelſaaten gehen
gut auf und wachſen zuſehends.

P Coburg, 5. Juni. Juden h GuſtavAdolf-Verein). Der ein großes Verkehrshemmniß bildende
äußere Judenthor-Thurm, der nicht nur einen unſchönen
Anblick gewährt, ſondern auch noch den inneren Judenthor-
Thurm einſeitig verdeckt, ſoll nun bald entfernt werden. Seine
Beſeitigung iſt bereits in den neuen Stadterweiterungsplau, nach
welchem die Stadt etwa ein Dutzend neue Straßen und Straßen
e erhalten ſoll, aufgenommen worden. Der
evangeliſche Landesverein der Guſtav Adolf Stiftung für
das Herzogthum Coburg wird ſeine diesjährige Hauptverſammlung
in Ahorn bei Coburg am 6. Juli abhalten.

Kleine Notizen. Der 10. Verbandstag der Glaſer
Jnnungen Thüringens und der Provinz Sachſen findet am
6. und 7. Juni in Altenburg ſtatt, wo der Verband vor 10
Jabren gegründet wurde. Jn Brachſtedt bei Halle
feierte der Schneider Albertin mit ſeiner Ebefrau das Feſt
der goldenen Hochzeit. JnRotbenfurtdb bei Dre
den ſind 2 Bauernhöfe niedergebrannt. Die Sekun-
där- Eiſenbahn Schönberg-Tanna-Hixſchber
iſt jetzt fertiggeſtellt worden. Die Deutſchen Solvay-
Werke bei Bernburg baben den 80 ha großen und etwa
W m tiefen Latdorfer Tee ich angekauft, um die Rückſtände
ihrer Sodafabrik dahin abzuleiten. Wenn man bedenkt, daß die
Deutſchen SolvayWerke 150- bis 160 000 Kilogramm Soda
herſtellen, ſo iſt es anzunehmen, daß das Ablagerungsbecken des
Latdorfer Teiches vorausſichtlich nur für wenige Jahre aus-
reichen dürfte. Mit der Ausführung der Rohrleitung ſoll dem
Vernehmen nach in nächſter Zeit begonnen werden.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Mittwoch, den 8. Juni:
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Ruhig, trocken, vielfach heiter werm.
an den Küſten. v

Berliner Börſe vom 7. Juni 1892.
Anufangscourſe 12 Ubr 30 Minuten

mitgetheilt von L. ezönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
2,70Sredit e eFranzoſen 132,50 Buſſchtiehrader 194,50Lombarden 1383,30 Elbethal 106,30

Disconto-Commandit 399,80 Gotthardtbahn 147,40
Handels- Geſellſchaft 152, Jtal. Mittelmeer 98,90
Dresdner Bank 1652 arſchau Wien 222,50
Darmſtädter Bank. 145,70 5 Jtaliener 90,50
Nationalbank f. D. 124,80 49 Ungarn sDortmunder Union 67,50 4 Egypter 97.50Laurahütte e 118,70 Ruſſ. Noten 215,50Bochumer Guß 139,75 Hibernig e e 1326,50
Mainzer Eiſenb. 118,20 Gelſenkirchen e 145,75
Marienburg-Mlawka 63830 Harpener 155, 75
rn eSüdbahn 83,50 Dannenbaum 9925Lübeck-Büchener. 165,60 DynamitTruſt e 136.50

Nordd. Lloyd 113 25
Tendenz: feſt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die bieſigen Bankbäuſer H. F. Lebhmann,

Reinhold Steckner und Hermann Arnhold u. Co.
aben, wie uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, den
eſt der 1889er Naumburger s8'/2 bigen Stadtanleihe in

der Abſicht übernommen, dieſelben ſchon in den nächſten Tagen
zum freihändigen Verkauf zu bringen.

Zucker Berufs-Genoſſenſſchaft mit dem
Sitze in Magdeburg Dem 1891er Geſchäftsbericht ent-
nehmen wir u. A., daß Ende 1891 die Genoſſenſchaft 457 ver-
n Betriebe umfaßte, die 99097 Perſonen be-
ſchäftigten. An Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Oberamtmann
Schäper-Roßla iſt Herr Oekonomierath Wagner-Strauß-
urt in den Vorſtand getreten. Den Vorſitz führte im Vorſtand
err Fabrikbeſißer Hahn e- Magdeburg und als deſſen Stell-

vertreter fungirte Herr Kommerzienrath Brumme- Bernburg a. S.
Die Zabl der ne Schriftſtücke ſtellt ſich auf 14690,
ſolche der Ausgänge faſt ebenſo hoch. Unfälle, welche der
Genoſſenſchaft einmalige oder laufende Koſten verurſacht haben.
ſind 488 (56 mehr als im Vorjahre) zu verzeichnen, insgeſammt
ſeit 1885, dem Beſtehen der Genoſſenſchaften 2140, die an
Renten c. 1036 168 erfordert haben. Unter jenen 488 Un-
fällen haben 57 mit Tod geendet. Ende December 1891 waren
1308 Jnvaliden, 189 Wittwen, 359 Kinder und 259 Ascendenten
vorbanden, zuſammen alſo 1881 Rentenempfänger (Vorjahr 1480).
Jm Vorjahr 1891 ſchwebten 307 Berufungen gegen 199 im Jahre
1890. Hiervon gelangten 221 zur Erledigung und zwar ſind 62
dem Antrage der Berufungskläger und 155 dem BVeſcheide des
Genoſſenſchaftsvorſtandes entſprechend entſchieden in 4 Fällen
wurde die Berufung zurückgenommen. Ueber 51 Rekurſe wurde
im Laufe des Jahres verhandelt und Recht geſprochen und zwar
in 33 Fällen zu Gunſten der Genoſſenſchaft und in 18 Fällen
zu Gunſten der Gegenpartei. Die mit 80000 in den Etat
eingeſtellten Verwaltungskoſten haben 79930 erſordert,
d. i. 80,6 gegen 63,9 5 auf den Kopf der durchſchnittlich
verſicherungspflichtig geweſenen Perſonen. Die ausgezahllen
Entſchädigungen, Verwaltungskoſten, Ueberweiſung an Reſerve-
fonds (192 516 erforderten 593 308 etwa 15/2 höher
als im Jahre 1890. Die Summe der nachgewieſenen umlage-
pflichtigen Löhne und Gehälter ſür 1891 ſtellt ſich auf 41 406 749
Mark, während das Vermögen ſich gegenwärtig auf 1032 416
Mark ſtelt.Vereinigte Splauer und Dommitzſcher
Thonwerke, Aktien- Geſellſchaft Der Abſchluß pro 189192
zeigt einen Reingewinn von 50019 nachdem 17871

e

bedeutend ermässügt worden

Wegen vorgerückter Safson ſind, wie alljährlich, die Preiſe in den Abtheilungen für

Damen-Confection und Kleiderstoffe
Streng feste, anerkannt niedrigste Preieo e e valle (Saale).
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chreibiigen volgeſſömmen ſind.
7 961 4& ſteben Außenſtände von 127 643 gegenüber.

Feiden Reſervefonds enthakten 25 273 und 19917 bei einer
Million Mark Aktienkapital.

London, 3. Juni.

Buchſchulden in Höhe von
Die

Die heutige Verſammlung der
Delegirten der Kupferminenbeſitzer beſchloß endgiltig,
die Förderung um 5 zu vermindern.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S
Börſe vom 7. Juni 1892.

ſoien Zf. Coursnotiz

Halleſche 4 Stadt-Anl. von

1882 7 4 (101,75 B.Halleſche 3 Theater Anl.
Halleſhe a en Stadt Aul]
Halleſche 3 adt Anl.von 18 3 3 96,0 B.Erfurter 3 Stadt-Anl. 31,96, B.Halberſtädter 3 o Stadt

Anl. von 1890 3 96,50 G.Naumburger 3 t Stadt Aul 395,50 G.Sächſiſche 4 S landſchaftliche

Pfandbriefe 4 102,00 G.Sag 4 Provinzial-Anl 4 101,50 G.
Sächſiſche 3 Provinzial
Unſtruz Jlegul. 3 Oblig] 7nſtrut-Regul. ig-G recht W m 96, G.röllwitz, Actien-Papierfabrik,
gs bie Werner Hyp 4 (99,00 B.

örbisdorf Zuckerfabrik,Snd Mit hichaſt, Oyp 4 100 00 G.
udwig II, Gewerkſchaft,Knleite S 4 (98,50 B.NPaumburger, Braunkohlen,

Hyp. Anleihe 4 495, G.Sächſiſch-Thür. Braunk.-Verv.

4 Schnuldv. 4 102,50 G.Werſchen Weißenfelſer Brannk. G Frankfurt a. M., 7. Juni. Der Defraudant
Sbuldv 4*/5102,50 G. Jäger und deſſen Begleiterin Klotz trafen früh 62/, UhrBankvereinActien J 1801 5 156,00 G. Vorm. aus München ein und wurden mittelſt einer Droſchke

par u. VorſchußbankAktien 1891 4 1120,00 B. in das Gefängniß überführtLönnern, Malzfabrik-Actien 1890/91 5 200, B. g zEröllwib, ActienPapierfabrik- Wien, 7. Juni, Die Blätter bezeichnen die
Actien 1890/91 4 (93, G. czechiſche Turnerexpedition nach Nancy und die

e 8909] dortſelbſt von Dr. r gehaltene Rede alsEitenburg, Katenn Mamifaktur g. unſchicklich. „Einen Einfluß auf die innere, oder gar
t Pei uActien e 4 äußere Politik unſeres Reiches“ ſchreibt man, „kann die

Feldſchlößchen BrauereiActienſ1890/91 4 (100,00 B. Expedition nicht haben. Jn Oeſterreich kann derartiges
Glauzig ZuckexfabrikActien [1890 91 4 130,-- B. nicht vorfallen, weil hier ein Miniſterium des Aeußerenalleſche Waf inenfabr.-Actien] 1891 4 3313,-- G. er wel es ei Verſtoß die international
Halleſche Straßenbahn-Actien 1891 4 115,00 G. exiſtiert, we che einen Verſto gegen ie internationale
dildebrand'ſche Mühlenwerk- Schicklichkeit nicht geſtatten würde.
Korbior e vaerfghrit-Aeit 372 9/- 2 Ronsdorf, 7. Juni. Die Arbeiter der Band-

ik-Aectien S rik Ni i ik iſt diLandsberg Malsfabrit- Acttenſisso on 13 8 los le Aerhaus ſtriken, über die Fabrik iſt die Sperre
Naumburger Braunkohlen Act.1890/91) 62 4 104,00 G. verhängt. z
Niemberger n lhſabrikActien 1890/91 o 4 Antwerpen, 7. Juni. Während der geſtrigen
PackhofsActien ſſco. 260,00 G. katholiſchen Wahlverſammlung kam es zua Bronnkotten 10 einem heftigen Hand gemenge zwiſchen den AnhängernSächſiſch Thür. Br o der Fragen und Lehnsländern. Die letzteren verſuchten,

C ür. Braunkohlen u.St.-Pr.-Actien 1801 10 s den Candidaten Delbecke von der Tribüne zu reißen und
WerſchenWeißenfelſer Braunk., mit Gewalt aus dem Local zu entfernen.

St.Actien 1891/921 15 4 175, GZeitzer Maſchinenfabrik-Actien
[ESchaede 1890/91] 20 4 (Hirſch's Telegr. Büreau.)Zeitzer Paraff. und Solaröl- Nancy, 6. Juni. Heute Nachmittag 4 Uhr trafe Acti n n V. Großfürſt Conſtantin hier ein und wurde von denHer ſe eedekBetticän- 1s80 7 4 115,00 B. Studenten unter demonſtrativen Kundgebun

Vereins-Kuxe fo o. fowie von einer bedeutenden Volksmenge, welche die ru
Conſol. Halleſche Pfännerſchaft Nationalhymne ſang, empfangen. Der Großfürſt hatte

Kuxe ffeo. 195, G. mit Carnot eine Unterredung, welche ohne Zeugen ſtattfand.
Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

ondsbörſe. Es war vorquszuſehen, daß die ſtürmiſche
Hauſſe, die an der Sonnabendnachbörſe entwickelt hatte,
eine Neaction hervorrufen mußte Die erheblich geſtiegenen
Kurſe gaben namentlich der Provinz Anlaß zu größeren Reali-
ſationen und wenn die zu Verkauf kommende Wagre auch ſchlanke
Aufnahme fand, bildete ſich doch eine ſchwache Tendenz heraus,
die auf faſt allen Gebieten zum Ausdruck kam. Die von Wien ge
meldete luſtloſe Stimmung wurde von der Arbitrage zu Abgaben in
den leitenden Werthen benuntzt, denen ſich die hieſige Lokalſpeculation
bald anſchloß. Es muß unter dieſen Umſtänden als ein Zeichen
der gegenwärtigen feſten Tendenz gelten, daß das Kursniveau
keine größere W erlitt, wie es thatſächlich der Fall
iſt. Nennenswerthe Erſcheinungen erfuhren nur Banken- und
Montanpapiere, letztere auf das verſtimmende Reſultat derSchienenſubmiſſionen in Breslau. Auf dem Ruſſenmarkte ver-
mochten die befriedigenden Nachrichten aus Kiel keinerlei Wir
kung auszuüben, die demgegenüber die Anweſenheit des Groß-
fürſten Konſtantin in Nanch s n Jm weiteren
Verlaufe blieb das Geſchäft ſtill und die Haltung vorwiegend
ſchwach. Privatdiskont 18

Getreidebörſe. Jn New York war
markt ſchwach, der hieſige anfänglich ebenfalls ſchwach, da aus
den verſchiedenſten Gegenden infolge des fruchtbaren Wetters
eine entſchiedene Beſſerung der Saaten berichtet wird. Selbſt
die Roggenfelder zeigen ein beſſeres Anſehen, obſchon ſchlecht
beſtandene Felder nicht ſelten ſind. Die Preiſe ſetzten allgemein
niedriger ein, konnten ſich aber ſpäter wieder erholen. Das
Geſchäft war durchweg ſtill. Weizen anfänglich weſentlich billiger,erholte ſich dann an ca Mark unter Sonmnabendspreiſe.
gen ebenfalls niedriger, konnte den Sonnabendspreis aber
voll einholen. Hafer ſtill und ſchwach, vordere Termine ver-
loren hintere Termine eine ganze Mark. Roggenmebl
bei geringen Umſätzen unter Schwankungen wenig verändert.
Rüböl ſtill und etwas billiger. Spiritus ſchwach und bei klei-
nen Umſätzen für Lokowaare eg. */2 für hintere Termine
1 .4 niedriger. Gekündigt 4 Scheine Weizen, 1 Schein Roggen,
3 Scheine Spiritus, 4 Scheine Hafer.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

eſtern der Getreide

Kursbericht.
(Fernſbprechmeldungen der Halliſchen Zeitung.)

Berlin 7. Juni 1892 2
Fonds- Börſe.

747 Reichsanleihe 167, *VLanrabütte 118.2073 do 100,80 »Dortmi. Union St. Pr. 66,90
87,70 *Gotthardbahn 146,75

Conſols 10680 Oeſtr. Cred.-Actien 171,50 Ki23 do 1100 70 r ven 13] el,V do 87.750 Lombarden»Nene Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169,
Conſols

*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 96,70
*30/

0

»Disc-Comm. 199, (455 Oeſtr. Goldrente 96,50
»Darmſtädter Bank 144,75 4 Ung. do. 94 19
Deutſche Bank 168,90 Jal. Renten
Berl. Handelsgeſellſch. 150,76 *80. MRuſſ.
*Dresdner Bank 151,90 Oeſtr. Noten. 170,
Bochumer Gußſtahl 138,20 ſuſſ. do.

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

Getreide- Börſe.
Weizen: loco 181--214, Juni 186,

ber Ultimo.

Juli- Aug. 185, behauptet.
ioggen: loco

Juli-Aug. 177, feſt.
afer: loco Juni 148,Auguſt 145, matt.

Spiritus (79 er Waare) loco
36 60,

*Cröllw. Papierfabrik 96,60
*Harpener Kohle 1565,10

86,30 Ruſſ. Süd-Weſt 758,20

Uhr Min.

Nach dem Geſpräch begab ſich Carnot und der
zum Waggon, wobei herzliche Händedrücke gewechſelt wur
den. Die Studenten hatten die Bahnhofsquais beſetzt, den
Waggon des Großfürſten mit Blumen bekränzt und über-
reichten einen prachtvollen Blumenkorb.
dankte gerührt und unterhielt ſich lebhaft mit den Mit-
gliedern des Studenten-Comitees.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Der Kaiſer fuhr mit dem „Hohen-

43 zollern“ von Aviſo „Wacht“ gefolgt nach Friedrichsort
der ruſiſchen Yacht e Sämmtliche Schiffe para-
dirten und ſetzten die ruſſiſche Flagge in Großtop.

7. Juni.

(Nach Schluß der Redaktion.)

Geſtern Abend 7 Uhr entſchlief ſanft unſere 88

Der Großfürſt

187--194, Juni 193,50, Juni-Juli

JuniJuli
Müböl: Juni 52.70, Sept.Okt. 52,80, ſchwach. e

36,80 Juni 36,10, Aug.-Sept.
Sept.-Oct 36,40, Okt.-Nov. 36, Tdz. flau

50er Wagare) loco Petroleum loco 21,50.

Juni Juli 185,75,
190,50

148, Juli

Kiel, 7. Juni. Um h Uhr fuhren die Maje-
täten von Bord nach der Barbaroſſabrücke und begaben
ich von dort ins Schloß, wo großer Empfang ſtattfand.
ei der Barbaroſſabrücke war eine Ehrenwache des Regi-

ments Herzog von Holſtein, im Schloßhofe eine Ehren-
wache vom erſten Seebataillon aufgeſtellt.

Kiel, 7. Juni. Der Kaiſer traf geſtern Abend
8 Uhr mit Gefolge, unter dem ſich Graf Walderſee und
der Militärbevollmächtigte v. Villaume befanden, hier wohl
behalten ein, und begab ſich ſofort, von der Menge jubelndbegrüßt, auf die Yacht „Hohenzollern“. Jm Hafen liegen

26 Torpetos und 18 Panzerſchiffe, welche die üblichen
ger n zum Willkommen löſten. Das Geſchwader
iſt in Reihe bis Friedrichsort fertig zur Flottenpar ade auf
gefahren.

Kiel, 7. Juni. Unter donnerndem Salut der Zlott
liefen um 10 n die „Hohenzollern“, „Polarſtern
„Zarewna“, „Korniloff“ und „Wacht“ in den Hafen ein

Kiel, 7. Juni. Die Qaiſerſchiffe fuhren bei wolken
loſem Himmel ein. Der Kriegshafen bot einen herrlichen
Anblick, 25 deutſche Kriegöſchiffe, beflaggt paradirten
Brauſende Hochs ertönten, als der „Polarſtern“, der an
Vortopp die deutſche Kriegsflagge führte, paſſirte. Auf
den deutſchen Schiffen wurde die ruſſiſche Nationalhymne
auf dem „Polarſtern“ „Heil dir im Siegerkranz' geſpielt
Der „Polarſtern“ ankert gegenüber dem Schloſſe, zwiſchen
der „Hohenzollern“ und „Beowulf“.

..CA..CCCICCCCCCCCC.DC.rITIIIIIAIAIAGI1IA
Wem die Erhaltung ſeiner Geſundheit lieb iſt, der (eſe

die 400 amtlich beglanbigten rin welche Apo
theker Richard Brandt in Schaffhauſen von Leuten
welche an Verſtopfung, Magen-, Leber-, Gallen- und Hi
morrhoidalleiden gelitten und die in den Apotheken à Schachtet

erbältlichen ächten Schweizerpillen gebrauchten, inner-
halb weniger Wochen zugegangen. Man achte genau auf das
weiße Kreuz in rothem Grunde. Die auf jeder Schachtel
auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silche, Mo
ſchusgarbe, Aloe, Abſpynth, Bitterklee, Gentian. e
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 17. bis 31. Juli d. Js. werden die Saale

ſchleuſen bei Planena, Böllberg, Halle Gimritz, Trotha,
Wettin, Rothenburg und Alsleben behufs Vornahme von Re
paraturen c. geſperrt werden. [11232Halle g/S., den 29. Mai 1892.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Geheime Regierungs-Rath.

C. v. Krosighk.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige Birnennutzung an der Niemberg Roſen

feld'er Kreis-Chaufſſee ſoll i21sMontag den 13. Jnni, Vormittags 1! er
im Meber'ſchen Gaſthofe zu Rosentelg

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden

Halle a. S., den 31. Mai 1892.
Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes

V. Krosigk.

Domkirceheneohkor.
Mittwoch Abend 8 Uhr Probe.

Der Vorſtand.

m J
Familien Uachrichten.

BDrust Kramer
Margarethe Kramer

8 geb. Lommnatzsech 5Vermählte.Gauernib, im Mai 1892. (ur222
v v

h m m m n e a C
Zahnarzt Kuhnert n. Fran

ggfe Geburt eines Mädehen zeigen nur hierdurch an 9
S7 Heb. Künne.4 Halle a. S., den 6. Juni 1882.

G e
en

r. e r
Statt beſonderer Meldung

liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 11241
Frau Superintendent Schlunk,
Emma geb. KlIose,was hiermit tiefbetrübt anzeigen

Dalle a. S., den 7. Juni 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dann K.
theuern Entſchlafenen von allen Seiten entgegen gebracht
worden ſind, haben unſeren tiefgebeugten Herzen wahr-
haft wohlgethan, ſo daß wir uns verpflichtet fühlen, allen
den Lieben hiermit unſern innigſten Dank auszuſprechen.

Wansleben, den 4. Juni 1892. [11230
Die tieftrauernde Wittwe

W'ilhelnine Banrimnann
nebſt Kindern.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.vBeraniworiiiche wahr e Weſtebattent r Ia Anthony
für Pol iti Fenileton m. den rigen Inyalt ausſchließlich des Nachbezeichneter
r. Walther Gebens leben für vokales, Provinzielles, Theater rMuſik. Lo als Lehmann für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil

ſämmtlich zu alle. sSprechſtunden Chefredakteur Anthony 1210211, Redakteur Dr Geben
keben 9 1 Uhr. D. Exo eiten (Jnferatenannahme u. Geſchäfte angelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Ahends.

Die überaus herzlichen Beweiſe Paria Liebe
und Theilnahme, welche uns beim Begräbniß unſeres

e

Eine, vor 2 Jahren neuerbaute,
größ. Villa, an ſchönſter Lage Eiſenachs,
mit hübſch angelegtem Garten und
Pavillon iſt ſof. zu verkaufen. [11167

Ad. Voigt. Eiſenach,
Maxientbal

Geschäſtstheilhaber- Gesneh.
Mit ca. 15--20000 kann ein Kauf-

mann oder Gewerbtreibender, zur Heb-
ung eines alten Möbel-Geſchäfts, in
einer Stadt der Provinz Sachſen, mit
beſter Kundſchaft, eintreten. Jetziger
Beſitzer allein, zu viel Arbeit.
Offerten unter Z. 11115. Hall. Ztg
Schafvieh Verkauf.
50 St. Mutterſchafe z. r halb
20 St. Jährlingshammel

*5y10 St. HammelLämmer engliſch
verkauft Schüler in Blankenheim.

ä

Grundstück Verkauf.
Meine in Wettin belegenen Häuſer

Nr. 38 a. d. Schule m. ein. HausKabel
362 in der Borngaſſe mit einem da

hörigen Obſt-Garten.

r r uwelche abgebroch. wird, d. Fleck z.n n hrrin F e Bücheren- u hypothekenfrei, unt. gunſt. Be F hding verk. werd. Termin auf den r J3. Juli 1892 Vorm. 10 ühr
a. d. Rathskell. i. Wettin anberaumt.
Wilhelm Michaelis, Rentier. Igeinten Matjeßhering n oft

Rambouillet-
Hammel

ſind zu verkaufen bei
O. Grunert, Freyburg a- U.(10884

aus allen

kenne

Die diesjährige KirſchenNutzung der
zu den Rittergütern Burg- und Kirch-
ſcheidungen gehörigen Plantagen ſoll

Freitag den 10 d. Mts.
Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Schloſſe

Wiſſenſchaften machenden Bedingungen meiſtbietend
[11210 verpachtet werden. [11219 durchBurgſcheidungen, den 5. Juni 1892. Herrn Brunnenbautechnikerkgöhler,

Graf von der Schulenburg.

Tiefbohrungen, größere Waſſer
leitungen Fundamentirwg i

übernehmen 112Hermann Blagendorft Ce,

160 Stück zwei Brunnenanlagen für größerejährige große Kirschen- Verpachtung. P Felsbohrungen,

Vertreiung- u. Ausknnſtsertheilung

Halle a. S. Hedwigſtraße 5.

Die diesjährige Kirſchuutzung der
Rittergüter Vitzenburg, i
Weißenſchirmbach, Klein-Eichſtädt u.

Race verk. [11239 Oberſchmon ſoll am
Boeger in Höhnſtedt.

Wranke
pr. Anhn- Arzt (11215

im Gaſthofe zu
tend gegen gleich baare
kauft werden.

G r. Steinstrasse 10, I. n dieſes Blattes. frise

Freitag den 10 Juni d. J. Nach
mittags 3 Uhr

koſtet allein 240 Mk. verkaufe nothge- Rittergutes Piesdorf ſoll Freitag, den billiger
2 5nis drungen fi r Werthe Offerten 10.

einsdorf,

Kirſchenverkauf.
Freitag den 10. Juni er. Nachmittag

Deutleben, den 6. Juni 1882.
Der Gemeindevörſtand.

Mein Bürean befindet ſich [1100

Brüderſtraße 5.
fäßchen à Mark 3,25 gegen el die hi rC t T Rechtsanwalt àlaettig.J Johs. Lindner, Stettin Große machenden Bedingungen i hieſigen GaſtKirſchen- Verkauf. Oderſtraße 30. hoſe pertkanſt Werben. mee Polſter Garnituren

in allen Facons mit Plüſch u Rot
haar-Polſtern, Paneelsophas un
DHivans in Plüſch-, Fantaſie n500 Mk. Sirenen greßeingebrachten Dia

manten im Werthe von über 500 Mk.
We 1 erbſengroß) in ſchwerem maſ
ivem Gold gefaßt, (Broche) Faſſung

unter

GehauerSchweilhlache Buchdeuckerei jn Halle, (Sao l

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtuntzung des r Einrichtungen

7 an die Expedition im Gaſthof zu Piesdorf meiſtbietend
Jnni d. Js., Vormittags 10 Uhr Gebr

verpachtet werden (iie20

Wollbezügen in nur guter ſelbſtge
ſertigtec Arbeit Ganze. Hotel m

reisſtellung auf Lager.

Gr. Mäſeritcole

BerlinRixdorf, Treptowerſtr. 21e.
unter den im Termine bekannt zu Pump.-Fabrikant. Bohr-Unternehm.

Kroppenstägt,
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Löhler,

Der Mitangeklagte Grewolds ſei der T

Erſte Beilage zu e 130 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schetſchke'ſchen Verlage.

Der Vrezeß Maaß.
chluß.)

Der Angeklagte Maaß erklärt, daß er bei, den Bauten und
gmbauten in Charlottenburg ſpekulative Zwecke verfolgt babe,
die auch erreicht wären, wenn er die Zeit abgewartet hätte. Die
beiden Grundſtücke Nr. 1654 und 165 ſeien enorm im Werthe ge
ſſiegen. Der Angeklagte führt des Weiteren gus, daß er mit
einer Summe von 200 600 hätte gerettet werden können. Er
habe gehofft, eine Hypothek in dieſer Höhe von ſeinem Schwager
zu erhalten. Der Konkursverwolter. Rechtsanwalt Guthe giebt
eine Üeberſicht über den Vermögensſtand des Angeklagten, nach
welcher die Gläubiger etwa 38 v. H. erhalten würden. Der An-
geklagte behauptet dagegen er babe ausgerechnet, daß den
Glänbigern etwa 54 vom Hundert ihres Guthabens zukommen
würden. Der Angeklagte erklärte ſerner, daß er auch mit der
Villa in Swinemünde ſpekulative Zwecke verbunden habe. Um
halb drei Uhr wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen, worauf
der Erſte Staatsanwalt Lademann das Wort nahm. Derſelbe
begann mit folgenden Ausführungen Der heutige Fall gehöre
zu denjenigen, welche im vorigen Herbſte eine bedenkliche Auf
regung hervorriefen. Er bildete gewiſſermaßen den Abſchluß
einer Reihe von Bankzuſammenbrüchen. Unter dem Eindrucke
des Sturzes der Firmen Friedländer und Sommerfeld, Wolff c.
hobe der Angeklagte es vorgezogen, ſich ſelbſt anzuzeigen. Der
Staatsanwalt kommt zuletzt zu dem Schluſſe, daß der Ange-
Tlagte des einfachen Bankerutts mit dem erſchwerenden Umſtande
des Aufwandes, ſowie der Unterſchlagung in 31 Fällen über
führt ſei. Bei der J r ſei zu erwägen, daß das
Verhalten des Maaß als ein gewiſſenloſes, planmäßiges, jahre-
lang fortgeſeßtes Vergreifen an fremdem Eigenthum angeſeben
werden müſſe. Es ſei ihm ganz gleichgiltig geweſen, ob er die
Erſparniſſe eines Dienſtboten oder die Nothgroſchen von
Wittwen und Waiſen durchbrachte. Es müſſe über ihn eine
empfindliche Strafe verhäugt werden, ſchon um zu zeigen,
daß die Jronie des alten Sprichworts, daß man die großen
Diebe laufen laſſe, auf die heutige Rechtspflege nicht anwendbar
ſei. Er beantrage eine Geſammtſtrafe von acht Jahren Gefäng-
niß. Der bürgerlichen Ehre habe der Angekagte Maaß ſich
durch ſeine Handlungsweiſe ſchon ſelbſt entkleidet, dies müſſe
aber doch durch Gerichtsbeſchluß ausgeſprochen werden und er
beantrage deshalb fünf Jahre Ehrverluſt, Zum Angeklagten
Grewolds übergehend, hält der Erſte Staatsanwalt auch dieſen
ſür überführt, denn es ſei ihm nicht zu glauben, daß er die
wahre Vermögenslage ſeines Chefs nicht gekannt habe. Gegen
ihn beantrage er zwei Jahre Gefängniß und Ehrverluſt
a gleiche Dauer, und bei der Höhe der Strafe ſofortige Ver

aſtung.
Der Vertheidiger des Angeklagten Maaß, Rechtsanwalt

Wronker, führte in längerer Rede aus, daß ſich der Vorwurf
des Aufwandes nicht werde aufrecht erbalten laſſen; außerdem
wollte der Vertheidiger einige Fälle der Unterſchlagung ausgeſchieden wiſſen. Der rrwen z bat, das Strafmaß eniſprecheud
zu ermäßigen, wobei er auf einige gute Charakterſeiten des
Angeklagten hinwies. Der Vertheidiger des Angeklagten Gre-
wolds, Rechtsanwalt Munckel erklärt, daß Grewolds unbedingtes
Vertrauen zu ſeinem Chef haben mußte. Allerdings wußte
Grewolds als ein vernünſtiger Menſch, daß man nicht über
fremdes Gut ohne Willen des Eigenthümers verfügen dürfe,
aber er war der feſten Ueberzeugung. daß ſein Chef jeden Augen
blick Erſatz zu leiſten im Stande war, und daß dann eine ſlraf
bare Handlung nicht vorlag. Der Vertheidiger ſchloß mit dem
Ausdrucke der Hoffnung, daß Grewolds wegen mangelnden dolus
würde freigeſprochen werden. Nach etwa “ſtündiger Be
rathung verkündete der Vorſitzende das Urtheil dahin, daß der
Angeklagte Maaß des einfachen Bankerotts und der wieder
holten Unterſchlagung ſchuldig und deshalb mit ſechs Jahren
Gefängniß und fünf Johren Ehrverlnſt zu beſtrafen ſei. Hier
von ſeien ſechs Mongte für die Unterſüchungshaft abzurechnen.

r heilnahme an den Unterſchlagungen für ſchuldig erachtet und daher zu ſechs Monaten
Gefängniß verurtheilt worden.

4

Mädchen ein, und er kam gerade an ihr voruber, als ſie, auf den

Halle, Dieustag 7. Juni 1892.

Ein ſozialdemokratiſcher Parteitag für die
Provinz Sachſen und Anhalt

wurde am Pfingſtſonntag im ConeordiaPalaſt abgehalten. Zu
demſelben hatten ſich knapp 30 Vertreter eingefunden; eine ganze
Reihe von Kreiſen, ſo Erfurt, Magdeburg, Calbe-Aſchersleben,
Sangerhauſen u. ſ. w. hatten den Parteitag nicht beſchickt, und
wenn man dies Fernbleiben der Vertreter wich
tiger Bezirke d zum Theil durch den Hinweis auf ge
plante Kreistage der Partei zu erklären ſuchte, ſo trat doch auch
hier wieder deutlich hervor, daß die vielgerühmte
Solidarität der „Genoſſen“ manchen Riß beTomm en hat, der Egoismus ſich nach mancher Richtung bin
eltend macht. Der Sitzungsſaal keinen beſonderen
chmuck erhalten, wohl aber war entſprechend den Tendenzen

derer, die dort tagen ſollten, die ihn ſonſt zierende Kaiſerbüſte
entfernt worden. Das genügtl Außer den Delegirten ſowie
etwa der reichen Zahl von nicht mit Mandaten verſehenen
Parteigenoſſen und den die Verhandlungen überwachenden
Polizeibeamten wohnten der Verſammlung auch einige Ver-
treter der Preſſe bei, deren Erſcheinen man keine Hinderniſſe
in den Weg gelegt, hatte. Daß in ihrer Zulaſſung für die „Ge
noſſen“ keine Geſahr lag, Parteigeheimniſſe den Gegnern ver
rathen zu ſehen, wurde bald klar: die Verhandlungen bewegten
ſich in bandwurmartiger Länge und rieſenhafter Weitſchweifig-
keit in den längſt bekannten Bahnen, neue Momente traten
kaum zu Tage. Die Berichte der Delegirten über den Stand
der ſoziaſdemokratiſchen. Bewegung in den einzelnen Kreiſen
lauteten für dieſelbe mehr oder weniger günſtig, meiſt je nach
dem ſie vorwiegend induſtrielle oder hingegen vorwiegend länd-
liche Bezirke betreffen. Ueber den langſamen Fortgang der
Bewegung klagten geſonders die Vertreter von Wittenberg
Schweidnitz und Liebenwerda Torgau, auch Naumburg-
Kand; nach alter Weiſe machte man dafür haupt.
ſächlich den Druck, unter dem die ländlichen Arbeiter ſeitens der
kapitalmächtigeren Grundbeſitzer gehalten würden, ferner die
den Genoſſen vielfach unbequeme, darum als ungerecht be-
zeichnete ſtramme Handhabung der geſetzlichen Beſtimmungen
über Vereinsweſen und Verſammlungsrecht ſeitens der Land
räthe, Bürgermeiſter 2c., dann auch die Weigerung der Gaſt
wirthe ihre Säle zur Abhaltung ſozialdemokratiſcher Ver
ſammlungen c. berzugeben verantwortlich. Auch mit dem
Reſultat der Agitation im Mansfelder Gebirgskreis war man.
trotzdem ſie Fortſchritte aufweiſe, nicht zufrieden. Den Berg
jeuten ſei durch die wirthſchaftliche Macht der Gegner der
Sozialdemokratie jede freie Meinungsäußerung benommen, ſonſt
würden ſicher viele der Sozialdemokratie zufallen. (Dieſe
Herren Agitatoren haben doch eine unglaubliche Phantaſie!
D. Red.) Mit dem Stande der Sache im Mansfelder See
kreiſe war man ſchon eher zufrieden, noch mehr mit dem Fort
gang der Bewegung in den Kreiſen Bitterfeld-Delitzſch. Halle
Stadt, Saalkreis. Merſeburg, Naumburg Weißenfels Zeitz
ſoweit das KohlenJnduſtrie-Gebiet in Frage kommt, ferner in
Deſſau und Berndurg- Cöthen. Mit Befriedigung wurde die
erfolgreiche Wirkſamkeit der 4 Blätter, welche für die auf dem
Parteitage vertretenen Kreiſe erſcheinen, hervorgeboben, zu
deren Verbreitung auf, dem Lande man im Zeitzer Kreiſe einer

röheren Zahl von Genoſſen in kleineren Ortſchaften Buchlen Eigarrengeſchäfte c. eingerichtet habe, deren
utzen der Partei zu Gute kommt, und wodurch, man zugleich

eine Anzahl ſtändiger Agitatoren für die ländlichen Bezirke
ewonnen, habe. Doch ſelbſt aus den Bezirken.
ür welche der Stand der ſozialdemokratiſchen

Sache als günſtig bezeichnet wurde, blieben
Klagen über einen L n Zeit eingetre-tenen Stillſtand der Bewegung nicht aus dieman theils auf die gegenwärtige ſchlechte wirthſchaftliche Lage
J ückzuführen ſuchte, andererſeits aber auch als Folge der

äſſigkeit des Provinzial-Partei-Vorſtandes
wie der für einzelne Kreiſe gewäblten Agita-
tionskommiſſionen bezeichnete. Um hierin Wandel zu

eyen vor
einer Hecke ſtehend, eine Blume zu erreichen ſuchte. Er hätte gern Halt
um ihr die Blüthe herabzulangen, welche ſich, wie neckend, außer ihrem ereiche

über ihrem Kopfe erhob; allein er vermißte heute ſeine ihm ſonſt beiwohnende
Ungebundenheit und dachte:

den Kopf nach ihm umgewendet.

ngebu it u „Vielleicht wäre es ihr unan
mich für zudringlich halten,“ So re er weiter, und ſ

P und ſie könnte
e hatte nicht einmal

Nach einer Viertelſtunde erweiterte ſich der Weg
und führte auf eine Dorfwieſe. Zwei oder drei Häuſer ſowie eine Schenke mit
dem Schilde „Zu dem Ferrers'ſchen Wappen“ e auf derſelben.
weiter ſah man ein großes, eiſernes Gitterthor un

ich mich in Kriegsbereitſchaft ſetzen.8ben Ich wollte, ich befände mich erſt wieder in
London Dabei ſtieß er ſeine Mütze in den Nacken zurück und lachte fröhlich.

Etwas
neben demſelben das Pförtner

häuschen. „Das wird wohl Schloß Ferrers ſein,“ murmelte er. „Jetzt muß

Auf dem Graſe ſpielten einige Kinder, und auf der Bank vor der Schenke ſaßen
drei oder vier Männer. Plötzlich erhob ſich einer derſelben, gerade als der junge
Fremde das W erreicht hatte, und als dieſer zur Seite trat, um jene vorber
zu laſſen, ſcho ein Hündchen aus dem Hauſe hervor, über welches der Mann
ſtolperte. Einen Fluch hervorſtoßend, verſetzte er dem Thierchen mit den ſchwer-
beſchuhten Füßen einen ritt, ſo daß daſſelbe ſich heulend hinter dem jungen
Fremden verkroch. Einen Augenblick vorher war deſſen ſchönes Geſicht ein Bild
der fröhlichſten Gutmüthigkeit geweſen; aber bei dem Fußtritt und dem Geheul
des Hundes veränderte ſich das Antlitz. Die Lippen kniffen ſich zuſammen, und
die Augen flammten Strenge und Zorn. Er gehörte durchaus nicht zu den guten,
jungen Leuten, im Gegentheil aber ſein Herz war weich wie das eines Weibes,
und er liebte die Thiere, beſonders Hunde und Pferde, mit jener Liebe, deren ſo

„Rohe Beſtie!“ ſchalt er zwar nicht laut, aberein echter Engländer fähig iſt,

anſtarrte. „Sprachen Sie zu mir?“ fragte er brummend.

Ränke und Virren.
Frei bearbeitet von J. von Boettcher.

ſchaffen, ſolle der Parteitag erörtern, wie eine einheitlich
geregelte Agitation für das in Frage kommende
Gebiet zu ſchaffen ſei. Nach mehrſtündiger Beratbung
wurde ein Antrag angenommen, der allerdings von einer
ganzen Reihe von Rednern, in ſeinem Endziele zwar
als richtig, immerhin noch als verfrüht bezeichnetwar. Nach dieſem Beſchluß wurde in Erwägung, daß die ſozial-
demokratiſche Bewegung in der Provinz und den angrenzenden
anhaltiſchen und thüringiſchen Gebieten namentlich in den
kleinen Städten und den mehr ländlichen
Kreiſen noch ſehr im Argen liegt, eine AgitationKommiſſion für dies Gebiet eingeſetzt, deren Aufgabe es
ſein ſoll, alle die Agitation betreffenden Angelegenheiten, ſo die
Beſchaffung von Rednern, die Verbreitung von Agitations-
ſchriften 2c. zu vermitteln. Zur Deckung der dadurch entſtehen-
den Koſten haben die einzelnen Kreiſe einen prozentualen Be-
trag ihrer Einnahmen an dieſe Kommiſſion abzuführen, welchen
außerdem beauftragt wird. an den Provinzial Parteivorſtand
mit dem Erſuchen heranzutreten, daß ihr zur Jnangriffnahme
der Agitation für den Anfang eine gewiſſe Summe gewährt
werde; die Kommiſſion bat jährlich einmal vor einem Parteitag
Rechnung zu legen. Die Kommiſſion hat in Halle ihren Sitz
die Wahl der 3 Mitglieder derſelben bleibt den hieſigen Ge
noſſen überlaſſen. Weiter wurde noch beſchloſſen ein Flug-
blatt, das beſonders auf das Verſtändniß de
ländlichen ver zugeſchnitten die Frage„Was wollen die Sozialdemokraten“ behandeln ſol,
durch Maſſenausflüge der ſtädtiſchen Genoſſen auf dem Lande
zu veriheilen und ſo die Agitation derthin in erhöhtem Maße
zu tragen; für die Unkoſten der Herſtellung dieſes Flugblattes
hat der Parteivorſtand aufzukommen. Nach 3“2 ſtündiger Be-
raibung kam man den endlich zum dritten Punkt der Tages
ordnnng: „Bericht über die Parteipreſſe in der
Provinz'; die Bebandlungen zu dieſer Sache dehnten ſich
wieder endlös ins Breite, ſo daß wir vorzogen, auf die weiteren
Ausführungen zu verzichten, da nichts Neues vorgebracht wurde,
als Frohlocken über erzielte Erfolge einerſeits, Klagen über die
Gleichgültigkeit vieler Genoſſen andrerſeits, endlich die erneute
Mahnung, die beſtehende Preſſe nach Kräften zu unterſtützen,
dagegen keine neuen Blätter für daß in Frage kommende Ge-
biet zu gründen. Wann die Verſammlung endlich zu ihrem
Ende gelangt iſt, entzieht ſich unſerer Kenntniß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

o Zörbig 6. Juni. (Der neue Etat unſerer
Kämmereikaſſe) für däs Etatsjahr 1892/93 weiſt in Ein-
nahme und Ausgabe je 42000 .4 nach. Der Etat der
Schulkaſſe zeigt in Einnahme und Ausgabe je 16 900 der
Etat der Armenkaſſe balancirt mit je 5265

Magdeburg, 6. Juni. (Bezirk, Magdeburg dies
Deutſchen Kriegerbundes.) Nach dem Geſchäftsbericht
des Bezirks Magdeburg des Deutſchen Kriegerbundes für das
Geſchäſtsjahr 1891/92 beſtand der Bezirk am Schluſſe des
vorigen Berichtsiahres aus aus 73 Vereinen mit 5784 Mit
gliedern und 199 Ebrenmitgliedern. Durch Anſchluß von Ver-
einen Magdeburgs und der Umgegend iſt dieſe Zahl gewachſen
auf 102 Vereine mit 7942 mitgliedern und 252 Ehrenmitgliedern.
Laut Beſchluß des Abgeordnetentages vom vorigen Jahre in
Halle ſoll eine andere Abgrenzung der einzelnen Bezirke erſolgen. In Bezug hierauf hat der Bundesvorſtand den Vor
ſchlag gemacht, die beiden Verbände Bezirk Magdeburg und die
ProvinzialSächſiſche Kriegerkameradſchaft n einem neuenNamen und einem neuem Vorſitzenden zu verſchmelzen und auf
die Kreiſe Magdeburg, Jerichow, Woliirſtedt und Wanzleben
u beſchränken. Bei Annghine dieſes Vorſchlags würden die
ereine der Kreiſe Calbe, Aſchersleben, Schweiniß Wittenberg.

Stendal und Salzwedel einem anderen Bee en
werden müſſen. Die Unterſtützungskaſſe des Deuhch. eger-
bundes wurde von den Vereinen des Bezirks im verfloſſenen

Nadhdrug verboten

1. Capitel,

Als der Zug an der kleinen Station von Leyton Ferrers hielt, entſtiegen
demſelben zwei Perſonen. Die eine derſelben, ein junges Mädchen, verließ einen
Wagen 3. Klaſſe und zog unter dem Sitze deſſelben eine lederne Reiſetaſche und
ein viereckiges Paket hervor, ohne auf den Gepäckträger zu warten, welcher zu

mit ſolchem Nachdruck, daß der Andere ſtutzte und ihn, die Stirn runzelnd, erſtaunt n in ein Geſpräch mit dem r vertieft war, um ſo geringfügige Er-

Es war ein großer, verkommen ausſehender Raufbold, deſſen Stimme wild
aus der Tiefe der Bruſt hervorgrollte, und der vo Blick, welcher ſeine Worte

as in die Höhle eingeſunkenbegleitete, kam aus einem unheimlichen Augenpaar,
und von den buſchigen Brauen beſchattet war. „Ja,“

Mann kurz, „ich nannte Sie eine rohe Beſtie;“ dabei bückte er ſich und ſtreichelte
den Hund. Der Mann maß ihn mit rachſüchtigen Augen vom Scheitel bis zur
Sohle. „Kann ich meinen Hund nicht nach Belieben treten fragte er, ſich zu
einem ſpöttiſchen Lächeln zwingend. „Nicht in meiner Gegenwart,“ erwiderte der
A ere, dem herausforderndem Blick ſtreng und feſt begegnend. „So meinen
Sie, ich könnte das nicht!“ entgegnete der Mann. „Treten Sie zur Seite, und
ich werde es Jhnen zeigen Der junge Herr wich einen Schritt zurück, ſo daß
der Hund der angedrohten Mißhandlung ausgeſetzt ſchien; allein kaum hatte der

Fremdling auch ſeinen Arm
ausſtreckte und jenen mit einem Stoß rücklings gegen die Thür ſchleuderte. Derſiggengern, welche den Wort-
herzloſe Geſell den Fuß erhoben, als der kühne

Hund lief davon, und die kleine Gruppe von Mü

junger

entgegnete der junge
gen

dienen

cheinungen wie ankommende Reiſende zu achten.

wort ſeat, mit einem
und ſich umſe

hm an, fiel ſein Blick auch ſchließlich auf den Gepäckträger.
träger!“ rief er, und als dieſer, beim Anblicke der hohen, kraftvollen Geſtalt
des Fremden ſeine Schritte beſchleunigend, ſich ihm näherte, fügte der junge Mann
mit einem Lächeln hinzu: „Bedauere ſehr, Jhre intereſſante Unterhaltung unter
brechen zu müſſen, lieber Freund! Jm Gepäckwagen iſt mein Koffer, oder er ſoll
wenigſtens dort ſein.“ Der Gepäckträger griff an ſeinen Mützenſchirm und ent
fernte i nach dem Gepäckwagen hin, als der junge Herr ihm nachrief:

Die andere Perſon war ein
ann, der, die Cigarre im Munde, die Reiſemütze etwas ſchief auf dem

Kopfe, aus einem Wagen 1. Klaſſe ſprang mit dem nachläſſigen Weſen, welches
jenen glücklichen Individuen eigen zu ſein pflegt, die wie ein engliſches Sprichd Löffel im Munde geboren ſind. K

uf dem Perron
end, als gehöre die ganze Große Süd Nord Eiſenbahn

„Holla Gepäck-

Be„Be
n Sie erſt die junge Dame dort während er mit einem leiſen Nicken auf

das junge Mädchen deutete, welches ſich mit ihrer Reiſetaſche und ihrem Pake
abmühte. Etwas überraſcht über ſo viel Rückſicht für Andere, wendete der Ce

DeJpel mit angehört hatte, ſprang auf und kam näher, während ſie erſtaunte
Die wechſelte und das Paar anſtarrte. Mit einem leichten Lächeln auf den
den ſtand der junge Fremde in nachläſſiger Haltung da, den Mann betrachtend,
eſſen verblüfftes Ausſehen, als er an der Thür lehnte, einen faſt lächerlichen
blick darbot „Das war ein guter Schmiß,“ flüſterte einer der Zuſchauer

vorſichtig.“ indem er den jungen Mann bewundernd anſah. „So 'was wird Jim
W

ſich dem jungen Mädchen zu. Jnzwiſchen begann der junge Mann,
en Perron entlang zu ſchlendern und die Juniroſen in dem Garten des Bahne

hofinſpektors mit gleichgiltiger, gutmüthiger Geduld zu betrachten. „Kein Gea
äck, Miß?“ fragte der Gepäckträger. „Nichts außer dieſem hier erwiderteb ſich umſehend. „Wie weit iſt es von hier nach Schloß Ferrers?“ fragte ſie
ann. „Eiwas mehr als zwei und eine halbe Meile verletzte der Mann.



ahre ſtark in Anſhruch genommen. Die Bezirkskaſſe hatte eine
innahme von zuſamwen 2153,94 Ausgegeben wurden

1944,62
w Magdeburg 6. Juni. (Die ſiebente Haupt-

verſammlüung der Deutſchen Lutherſtiftung)
ndet am Mittwoch, den 8. und Donnerstag, den 9. Juni hier
n r ſtatt und zwar wird an erſterem Tage Nach-

mittags 6/2 Uhr, in der St. Johanneskirche ein Feſtgottesdienſt
abgebalten werden für den Herr Conſiſtorialrath Doeblin
Berlin die Feſtpredigt übernommen hat, worauf ſodann die
Mitglieder des Vorſtandes, der Haupt und Zweigvereine ſo
wie alle Freunde der Lutherſtiftung ſich zu einer geſelligen Zu
Tr in der Loge Neuwerg 6/7 zuſammenfinden werden.

ie Hauptverſammlung, welche ebenfalls öffentlich iſt,
beginnt um 10 Uhr Vormittags am 9. Juni im Stadtverord-
nétenſitzungsſagl des Rathhauſes. Jn der reichbaltigen Tages
ordnung ſind Erſtattung des Berichtes über die Wirkſamkeit des
Centralvereins im Jahre 1892, ſowie des Berichtes über die
Jahresrechnung deſſelben Jahres Aenderung einiger Statuten
deſtimmungen Ergänzungswahlen u. ſ. w. vorgeſehen Herr
Wirkl. Geh. Oberregierungsrath Dr. Schneider wird einen
Vortrag halten über die Frage „Welche Dienſte kann die
Lutherſtiſtung bezüglich der Ausbildung der Töchter von Geiſt
lichen und Lehrern für einen angemeſſenen Beruf leiſten Der
r r r wird ſich um 1 Uhr eine gemeinſchaftliche

ampferfahrt nach dem Herrenkrug und ein Mittagsmabl dort
ſelbſt auſchlie ken

s Erfurt. 6. Juni. (Das Eiſenbahnprojekt Erfurt-
Langenſalza) oder beſſer Langenſalza Gräfentonna und
Döllſtädt Kühnhauſen von Gräfentonna bis Döllſtädt wird
nämlich die Nebenbahn Ballſtädt Herbsleben und von Kühn-
bauſen bis Erfurt die Linie Nordhauſen Erfurt benutzt wird
wohl den Landtag nicht mehr zu beſchäftigen brauchen, da es
gelungen ſein ſoll, die Mehrkoſten gegen den Koſtenanſchlag der
urſprünglichen Linie Döllſtädt-Walſchleben et erheblich herab
zumindern. Die Gemeinde Kühnhbauſen ſtellt 5000 .4 Baar-

in Ausſicht, ebenſo wollen die Dörfer Witterda und
ieſthal einen Beitrag à fonds perdu leiſten, den Fehlbetrag

von 40000 -4 aber wird die Stadt Erfurt, welche der Linie eine
erhebliche Bedeutung, und mit Recht, zuſchreibt, zweifellos

bernehmen, obwohl in den verſchiedenen Kreiſen der Stadt
verordneten-Verſammlung wenig Sympathie für das Projekt
gezeigt wird.

Erfurt, 6. Juni. (Die ſtädtiſche Schlachthaus-
Verwaltung) hat im abgelaufenen Jahre 1891/92 nicht nur
keinen Ueberſchus, ſondern eine Mehrausgabe von 1338 zu
verzeichnen. Die Schlachtgebühren ſind recht erheblich hinter
dem Voranſchlage zurückgebtieben. Um ſo erfreulicher hat ſich
der Geſammtabſchluß der Stadthauptkaſſe geſtaltet,
da das befürchtete Defizit von über 100 000 ſich auf nur
27 000 .4 beläuft. Die vereinten milden evangeliſchen Sfift-
nungen übernehmen ſogar noch einen Baarbeſtand von über
10 000 mtt ins Rechnungsjahr 1892/93 hinüber.

8 Erfurt, 6. Juni. (Städtiſches.) Es läuft hierſelbſt
das Gerücht, daß etwa 18 bis 20 Stadtverordnete der ſog.
Bürgerpartei im Gegenſatze zu der Reſſourcepartei mit
dem Plane umgeben, ihre Mandate niederzulegen. Des-
e ver verlautet, daß die zahlreichen Beamten hierſelbſt künftig

in der Theilnahme an den Communalwablen ſich enthalten
wollen. Judem wir von dieſen Gerüchten Notiz nehmen, fügen
wir hinzu, daß, wenn ſich dieſelben beſtätigen ſollten, die Sozial
demokratie leider begründete Ausſicht haben würde, bei den
nöthig werdenden Neuwahlen ſich mehrere Mandate zu erobern,
beſonders in der 3. Abtheilung, in welcher ſeither die Beamten
ausſchlaggebend waren.

S Zahna, 6. Juni. (Der Streit der Stadtge-
meinde Zabna) mit dem Bürgermeiſter a. D. Utbicke iſt
von der Regierung zu Gunſten des Letzteren entſchieden worden.
Die Gemeinde weigerte ſich, dem Bürgermeiſter, der ſein Amt
niedergelegt hat, Penſion zu zahlen weil er bei ſeiner Wahl
auf Penſion verzichtet haben und durch dieſen Verzicht angeb
lich ſeine Wahl durchgedrückt haben ſoll. Die Regierung hat
aber die Penſionsberechtigung des Bürgermeiſters anerkannt,
weil der angebliche Verzicht der Regierung nicht zur Genehmi-
S hat, die er auch wohl nicht erhalten haben

r
r

rer 6. Juni. (Zum Städtetage. Bau
von Arbeiter-Muſterwohnhäuſern. Zu demProjekte eines ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.)

Auf dem diesjährigen in Langenfſalza ſtattfindenden Thü-
ringer Städtetage ſoll auf Anregung unſer er Kommunalbehör-
den ein Austauſch der wichtigſten Erfahrungen auf den Ge-
bieten der Ausführung der ſozialdemokratiſchen Ge
etzgebung, und der Einführung der elektriſchen Be-
euchtun Pin mittleren Städten auf die h 1werden. Vom Gemeinderath iſt das Bauprojekt des Majors

a. D. von Hagen genehmigt worden, welches in der Röhr
ſtraße ein größeres Muſter- Wohnhaus für r. er
richten will. (Bekanntlich ſind ſchon vor mehreren Jahren drei
ſolche Häuſer vom „Prinzeſſinnen-Verein errichtet worden.

ie Firma Siemens S Halske in Berlin hat in einer
neuerlichen Offerte ihre Geneigtheit zu einer Pachtzahlung von
79 o zu erkennen gegeben; der Gemeinderath will indeß vor
r ä Beſchlußfaſſung einen bindenden Koſten Anſchlag für
die Anlage der elektriſchen Zentrale von der Firma einziehen

r. Gera, 6. Juni. Vom Hefe Gericdtliches.)
Die Erb prinzlichen Herrſchaften haben auf Schloß
Ebersdorf Sommeraufenthalt genommen. Die Staats
anwaltſchaft hat das in den Stadtrath a. D. Robert
Schneider wegen Wahlfälſchung (8, 108 des R.Str.-G.)
ſchwebende Verfahr,en eingeſtellt. Wie erinnerlich,
handelte es ſich um Unregelmäßigkeiten bei der Stimmen-
geria der Ende vor. Js. ſtattgefundenen Gemeinderaths

ahlen.

Leipzig. 6. Juni. t r und Hauſir-handel. Jrrenanſtalt.) Jn der letzten Stadtver-ördneten- Sitzung gelangte eine principiell wichtige Ent-
ſcheidung des Miniſteriums zur Mittheilung. Seitens des
Rathes der Stadt war vei, der vor Jahresfriſt erfolgten Er
emg der ſtädtiſchen Markthalle eine Marktordnung er-
laſſen worden, durch die es u. A. den herumfahrenden Obſt-
händlern oder ſonſtigen Hauſirern verboten wurde, in einem

ewiſſen Umkreiſe der Markthalle auf Straßen und Plätzen ihre
aaren feilzuhalten. Von der Kreishauptmannſchaft

wurde jedoch alsbald dem Ratbe bekannt gegeben, daß dieſe
Anordnungen ungeſetzlich ſeien, denn ſie ſtänden mit der Ge-
werbeordnung im Widerſpruch. Dieſe räume der ſtädtiſchen
Verwaltung die oberſte Befugniß nur auf dem Marktorte ſelbſt
(in dieſem Falle alſo in der Markthalle) ein. Auf erhobene
Einſprache des Rathes iſt von dem Miniſterium des Ju-
nern dieſelbe Entſcheidung gefällt und dem Rathe
aufgegeben worden, die bezeichnete Beſtimmung aus der Markt-
ordnung z u beſeitigen. Die Stadtverordneten haben nun
mehr, weil die Anſicht vorherrſcht, daß der Hauſirhandel einen

eſunden Marktbetrieb ſchädige, beſchloſſen, „den Rath zu er
uchen, gemeinſchaftlich mit den Stadtverordneten eine Peti-
tion an die a m n richten, mittelſt welcher die
letztere erſucht wird, im Bundesrathe für eine Ab-
änderung, der gegenwärtigen Beſtimmung der Gewerbe
ordnung in der Richtung einzutreten, daß im Jntereſſe des
Marktes eine Beſchränkung des Hauſirhandels durch die
Markt- Ordnung auch noch anßerhalb des Marktortes
berbeigeführt werden könne. Wie der Oberbürger-
meiſter Dr. Georgi in der letzten Sitzung der Stadtverord-
neten mittheilte, liegt es in der Abſicht der ſtädtiſchen Verwal
tung, eine ſtädtiſche Jrrenheilanſtalt in Stöt-
teritz; einem der öſtlichen Vororte, zu errichten Dieſe ſoll
nach dem Muſter der Anſtalt in Altſcherbitz eingerichtet
r den Kranken vorwiegend ländliche Beſchäftigung geboten
werden.

Verlooſungen.
Stadt Trieſt 106-fl.- Looſe dom Jahre

1855. Ziehung am 1. Juni. Auszahlung am 9. Juni 1892.
Hauptpreiſe: Nr. 19212 20 000 fl. Nr. 10033 10644 17683 19481
je 1000 fl. Nr. 3583 5103 10756 19483 je 500 fl. Nr. 1101 2935
5852 5892 7817 8618 11790 11841 21924 je 200 fl.

Türkiſche 400-Fres.- Looſe vom Jabre
1870. Ziehung am 1. Juni. Auszahlung am 1. Juli 1892.
Feine Nr. 1734082 300 000 Fres., Nr. 1695765 25 000

res., Nr. 1166153 1418884 je 10 000 Fres.
Kurbeſſiſche 40-Thaler-Looſe vom v

1845. Ziehung am 1. Juni 1892. Gezogene Serien: Nr. 111
143 191 195 235 269 345 452 459 505 519 517 533 692 746 751
769 849 852 919 970 1122 1140 1194 1213 1226 1323 1410 1451
1480 1488 1500 1557 1633 1663 1733 1811 1891 1906 1911 1923
1938 1972 2002 2015 2094 2100 2124 2145 2287 2289 2315 2367

3194 3209 3228 3394 3400 3413 3433 3448 3505 3558 3504 9571
3586 3635 3649 3686 3738 3817 3923 3986 4003 4023 4059 4064
4075 4091 4097 4160 4202 4212 4222 4250 4312 4347 4373 4396
4418 4429 4459 4521 4575 4635 4762 4793 4675 4990 40747 5016
5045 5076 5110 5167 5188 5297 5304 5343 5386 5434 5470 5501
5524 5546 5739 5774 5775 5782 5805 5816 5826 5840 5847 5893
5913 6083 6123 6194 6201 6207 6208 6239 6306 6382 6351 6408
s 6714 6724. Die Prämien-Ziehung findet an

Juli ſtatt.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 3. Juni.

Eheſchließung: Der Schloſſer Hermann Weiche und Agnes
Baag. Thorſtr. 24e und Magdeburg. Der Schloſſer Hermann
Fiſcher und Hedwig Kind, Berlinerſtr. 5d und Alter Markt 12.

Geboren: Dem Handarbeiter Otto Luley ein S., Lon's
Auguſt Karl, Oberglaucha 16. Dem Hilfsbremſer Auguſt Eſchke
ein S., Ernſt Karl Paul, Dorotheenſtr. 2. Dem Privatdozenten
a. pihl. Edmund Huſſerl eine T., Henriettenſtr. 7. Dem Hand
arbeiter Albert Schade eine T., Frieda Minna Luiſe, Mühlberg 5.
Dem Schmied Otto Kämmerer ein S., Wilhelm Otto Oskar,
Spitze 32. Dem Kaufmann Ernſt Gauert ein S., Ernſt Ewald,
Schwetſchkeſtr. 9. Dem Maſchinenmeiſter Jnlius Kirchner ein
S., Paul Julius, Berlinerſtr 1. 1 unehel. T.

Geſtorben: Des Lehrer Martin Schroeter S. Martin
Walther, 5 M., Wörmlitzerſtr. 43. Des Grubenarbeiter Guſtav
Winkler T. Frieda Hedwig 16 T., Schloſſerſtr. 4. Des ſtädt.
Wächter Karl Schoppe S todtgeb. Geiſtſtr. 57. Des Buch
händler Guſtav Bückner S., Arthur Felix, 2 J. Mangsfelder-
ſtraße 10. Der Schneidermeiſter Martin Schönebeck, 70 g.
Martinsgaſſe 21. Der Dieunſtknech; Wilhelm Rnudloff, 16
Univerſitäts-Klinik. 1 unehel. S., 1

Standesamtsnachrichten ven Giebichenſtein
Meldungen von 1. bis 3 Mai 1892.

Aufgeboten: Der Schloſſer P. E. K. Grollmitz u. A. Hirſch
feld, beide aus Vetſchau. Der Bäcker K. A. Schulze und F. H
E. Jaeger, bier und Dölau.

Eheſchließungen: Der K A. O. Schuncke u
C. M. L. Wehrmann beide Triſtſtr. 31. Der Fabrikarbeiter W
R. Koppe u. M. L. Schmidt, beide Reilſtr. 37.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter F. W. Müller 1 T., Hoheſtr.
18. Dem F. R. A. Ritzmannn 1 S. Triftſtr. 4.
Dem Steinſetzer Ch. F. A. Müller 1 S., gr. Brunenſtr. 31.Dem Jngenieur A. G. Winzer 1 S. Burgſtr. 40. Dem Hand
arbeiter O. Ulrich 1 T., kl. reitenſtr. II.

Eeſtorben: Des Glaſer H. A. Fritſche S. 1J. 2 Mon. 7 Tg.Triftſtr. 12. Des Handarbeiters R. A. R. Pob T., 3 Mon
8 Ta., Böckſtr. 5. Eine unehel. T., 9 Mon. 8 Tg., Trothaerſtr. 7

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Marie Kalmus mit Hrn. Rector Johannes

Baltzer, Treptow a. R.--Bernſtein. Frl. Johanna Aſchoff mit
Hrn. Hauptm Ludwig Ors, Kreuznach--Mainz. Frl. Paula
Lukasczyi mit Hrn. Dr. med. Urban Kuczora, Lauban--Gleiwitz

Verehelicht: Hr. Regirungs-Rath Hoerner mit Frl. Helene
Gruhn, Breslau. Hr. Dr. med. Arno von Schwanenflügel mi
Frl. Marie Suble, Zwickau. Hr. Regierungs-Aſſeſſ. Max Wittich
mit Frl. Marie Hoppenſtedt, Frankfurt a. Hannover.
Hr. Realgymmnaſiallehrer Bernhard Chemnitzer m. Frl. Selmo
Krauſe, Annaberg.
Gebvren: Ein Sohn; Hru. Landrath Winkler, Zeitz
Hrn. Landrichter Dr. Engelſchall, Hamburg. Hrn. Dr. Oskar
Werth, Bochum. Eine Tochter Hr. Regierungsaſſeſſor Schneider
Altena i. W. Hrn. Landrichter Albinus, Glatz.

Geſtorben: Frau Juſtiz- Rath Aung von Kiabenau, geb
Grimmer, Görlitz. Hr. Schulrath Dr. Rhode, Ratibor. Frau
Paſtor Bertha Gebſer, geb. Rothermund, Bremen. Frau
Oberamtmann Heinrike, Berlin, geb. Runge, Greifswald. Hr.
General der Cavallerie z. D. Hermann von HuretzkyCornitz,
Berlin. Hr. Regiervngsrath a. D. Franz Gierlichs, Koblenz.
Hr. Rittmeiſter a. D. Fr. Wuppermann, Haus Rocholz. Hr.
Frabrikdirector Rob. Grundmann, Berlin. Hr. Major a. D Fr
v. Bröcker Berlin. Hr. Landgerichts director Engelbert Spancken

rhel. T.

„Was ſo viel heißen will wie drei Meilen,“ meinte das Mädchen mit einem
ragenden Blicke auf den Weg, welcher durch die von der Abendſonne in roth-
ichem Schimmer glänzenden Felder führte. „Ja, Miß! Wünſchen Sie
vielleicht einen Wagen Draußen hält einer,“ ſetzte er etwas ungeduldig hinzu;
denn es ſchien ihm höchſt unwahrſcheinlich, daß ſeine Mühe ihm mehr wie zwei
Pence eintragen würde, während ihm ſechs Pence, vielleicht gar ein Schilling von
dem vornehm ausſehenden jungen Herrn in Ausſicht ſtanden. Das Mädchen
überlegte einen Moment und erklärte dann, leicht erröthend: „Nein, ich danke.
Jch werde mein Gepäck hier zurücklaſſen, es wird doch irgend ein Fuhrwerk

„Der Botenwagen fährt jeden Abend nach Schloß Ferrers,“ unterbrach ſie
der Gepäckträger, und den Reiſeſack und das Paket ergreifend, legte er r Sa
chen in einem Winkel nieder und eilte zu dem anderen Ankömmling. Mit leichten
Schritten ſtieg das Mädchen die Treppe des Bahngebäudes hinab; unten angekom-
men, blieb ſie ſtehen. „Wie einfältig von mir,“ ſprach ſie halblaut aus, „ich hätte
doch nach dem Wege fragen ſollen.“ Sie war im Begriff, wieder umzukehren,
als ſie einen Wegweiſer gewahrte, auf welchem geſchrieben ſtand: „Nach Amt
Ferrers“, und erleichtert aufathmend ſchlug ſie den bezeichneten Weg ein.

Unterdeſſen hatte der Gepäckträger den Koffer des jungen Herrn geholt und
ſtand jetzt, die weiteren Befehle erwartend. Nach ein oder zwei Minuten wendete
der junge Mann ſich nachläſſig nach ihm um. „Sie haben den Koffer? Schön!
Jch will nach Schloß Ferrers. Giebt es hier nirgend eine Fahrgelegenheit nach
dahin?“ „Es hält hier ein Wagen, Herr!“ antwortete der Gepäckträger und
eigte nach dem Wege, wo ein gebrechlicher Kaſten auf abgenutzten Rädern ſtand.

er abgetriebene Gaul des Fuhrwerks ſenkte Kopf und Ohren zum Halbſchlafe.
Lachend betrachtete der junge Mann die Karoſſe. „Schön, bringen Sie meinen
Koffer dorthin. Halt! hier, nehmen Sie erſt zu einem Glaſe Bier. Uebrigens
durſtet mich, iſt kein Wirtshaus in der Nähe „Leider nein, Herr,“ erwiderte
der Gepäckträger mit faſt rühreudem Bedauern. „Das nächſte liegt eine dicke halbe
Stunde von hier entfernt.“ „Dann muß ich meinen Vurſt noch bezwingen,“
meinte der junge Mann achſelzuckend und rief dem Kutſcher zu: „Glauben Sie
Freundchen, daß Jhr Pferd bis dahin aushält Der Mann brummte etwas in
den Bart, ſtieg auf den Bock, und die alte Arche rumpelte davon. Der jungeHerr zündete ch eine friſche Cigarre an, legte die Füße auf den Rückſitz des

Wagens und ſchaute mit halbgeſchloſſenen Augen, mit träger Gleichgiltigkeit in
die Gegend hinaus. Bald hatte der Wagen das junge Mädchen eingeholt, welchesin jener anmuthigen Haltung dahinſchritt, die der Jugend, der Geſundheit und

der guten Erziehung eigen iſt. „Jch möchte wiſſen, wohin ſie geht,“ ſprach
der junge Herr für ſich, als er nach ihr hinſah. „Wäre ſie ein Mann, ſo würde
ich ihr einen Platz in meinem Wagen anbieten köunen; aber ſo zum Teufel,
ſie iſt hübſch. Hübſch? Nein, reizend! Ob ſie wohl den Wagen von mir an-
annehmen und mich zu Fuß nebenher laufen laſſen würde Sicher nicht! Sie
macht nicht den Eindruck, als paßten ihr Artigkeiten, die ſie nicht zu verlangen
hat. Sie würde mir auf mein Anerbieten einen vernichtenden Blick zuwerfen und
mich keiner Antwort würdigen. Wie verteufelt dumm unſere Welt doch iſt!“ Und
als ſei dieſe Betrachtung eine Art von Troſt für ihn, machte er es ſich noch etwas
bequemer und ſchloß die Augen vollends.

Es iſt hübſch, ein Mädchen zu ſein; es iſt ebenſo hübſch, jung und ſchön e
ſein, am Beſten von Allem aber, wenn man n und glücklich iſt, und ſie
war dies alles. Indem ſie währeyd des herrlichen Juniabends den Weg entlang

2383 2421 2440 2569 2747 2846 2852 2921 2963 2976 3075 3157 1 Koblenz. Hr. Oberſt Maximilian Ruith, Augsburg
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wanderte, konnte ſie ſich nicht enthalten, leiſe vor ſich hin zu ſingen und die Vögel
bei ihrer Abendhymne wit der Melodie eines anmuthigen Volksliedes zu begleiten;
hin und wieder blieb ſie ſtehen, um hier eine Gaisblattblüthe, dort eine Heckenroſe
zu pflücken, an denen die Hecken überreich waren. Die Miethskutſche rumpelte
ihren Weg weiter und erreichte das Wirthshaus, wo das Pferd von ſelbſt vor
der Thüre anhielt. Der junge Herr erwachte, ſprang, ohne den Schlag zu öffnen,
aus dem Wagen und trat in's Haus. „Geben Sie dem Kutſcher, was er will,
und mir eine Flaſche Ale,“ rief er dem Wirthe zu und warf ſich dann auf die
ländliche Bank vor der Thür. Höflich ſich verbeugend, brachte der Wirth den
verlangten Trunk; denn er hatte einen vornehmen Herrn auf den erſten Blick
erkannt. „Das iſt ein ſehr gutes Bier,“ bemerkte der Fremde, nachdem er
einen kräftigen Zug gethan. „Holen Sie ſich auch eine Flaſche, Herr Wirth! Wie
weit iſt es noch bis Schloß Ferrers?“ „Nur noch eine halbe Stunde, Herr!“
erwiderte der Wirth mit einem abermaligen Kratzfuße denn ein Mann, der nicht
allein ein vornehmer Herr ſchien, ſondern auch nach Schloß Ferrers wollte, war
für ihn ein Gegenſtand des höchſten Reſpektes. „Weiter nicht? Dann werde
ich den Reſt des Weges zu Fuß zurücklegen. Mein ſuperber Landauer dort
erinnert mich zu ſehr an eine Leichenkarre, und ich habe heute keine et Melancholie
zu treiben. Sagen Sie daher dem Kutſcher, er ſolle mit dem Koffer vorausfahren.
Hier ſind fünf Schilling für ihn.“ „Die Toxe von der Station bis Schloß
Ferrers beträgt blos eine halbe Krone, Herr,“ bemerkte der Wirth. „So
mag er die überſchießenden zwei und einen halben Schilling der Armenbüchſe zu
wenden,“ verſetzte der junge Herr nachläſſig. Der Wirth lächelte reſpektvoll,
und der Gaſt, wieder allein geblieben, lehnte ſich auf ſeinen R zurück und trank
mit behaglicher Zufriedenheit ſein Bier. Plötzlich ging das Mädchen von der
Station auf der andern Seite der Landſtraße an ihm vorüber. „Da iſt ſie ſchon
wieder,“ ſagte er. „Wohin mag ſie nur wollen? Sie hat gewiß Durſt. Es
verdrießt mich, daß ſie kein Mann iſt; ich hätte ihr ſonſt einen Trunk anbieten
und mit ihr ein Stückchen plaudern können. „Herr Wirth,“ wandte er ſich ſodann
flüſternd an dieſen, „kennen Sie dieſe junge Dame dort?“ Der Wirth beſchattete
ſeine Augen mit der Hand und ſah dem Mädchen nach. „Nein, Herr,“ erwiderte
er. „Wenn es Miß Alice Bloom oder Miß Miller wäre, könnte ich Jhnen
genauen Beſcheid ertheilen aber Jene da? Nein!“ Der Frager hüllte ſich in
die Dampfwolken ſeiner Eigarre und blickte der anmuthigen Geſtalt, welche ihren
Weg in der beginnenden Dämmerung verfolgte, mit einem gewiſſen Intereſſe
nach. Er ſchien keine Eile zu haben, ſeine Reiſe fortzuſetzen, und als er ſich
endlich erhob, ſtreckte er ſich gelangweilt unter tiefem Gähnen. „Können Sie
mich für dieſe Nacht beherbergen, Herr Wirth?“ fragte er. Der Mann ſah
etwas verlegen zu Boden. „Wir ſind einfache Leute, Herr!“ begann er. „Jch
liebe einfache Leute,“ unterbrach ihn der junge Mann lachend, „auch bin ich nicht
verwöhnt. Jch weiß zwar noch nicht mit Sicherheit, ob ich eines Bettes bedürfen
werde; allein wenn es ſein ſollte „Werden wir unſer Beſtes thun, es
Jhnen behaglich zu machen,“ ergänzte der Wirth mit einer ehrerbietigen Verneigung.

„Alſo abgemacht!“ rief der junge Mann munter aus. „Wundern Sie ſich
mithin nicht, wenn ich, nun ſagen wir in zwei Stunden, wieder hier bin. Ei
geht geradeaus nach Schloß Ferrers, nicht wahr?“ „Jmmer gerade aus,
verſetzte der Wirth, und ſeinen Stock fröhlich in der Luft ſchwingend, brach der
junge Mann auf.So langſam er auch ging, holten ſeine langen Beine dennoch das iohge
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zweite Beilage zu 130 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle Dienstag 7. Jnni 1892.

Dicſes Blatt wird in den, die Stationen vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden

Hotel n. Reſtaurant-Empfehlungen,

Hotel Stadt Hamburg.
S Halle a. S.

Gegenüber der Poſt. De
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
p. Achtelsteter.
ſſötel zum Kronprinz.

W IIalle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.
u r ulten guten 3der Beziehungder Veziebn Rud. DBraheim.

T Iötel Continental,
Mo4) Halle a. S.

e

S

S Sn 1. Rauges am Centralbahuhof
erbunden mit elegantem Wiener Café

und Wein Reſtaurant. Elektriſche
Veleuchtung. Centralheizung. Franzö-
iſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-
precher 496. Elegante anheimelndeamilienzimmer belſolid. Preisſtellung

Beſitzer Carl Leistner.
Hotel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
n efe und Pferdebahn nach allen
0486] Richtungen.

Lögis ſchon von 1,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Televhon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Hotel 7. gold. Iirsch
m. ViktoriaTheater u. Gartenreſtaur.,
8 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

U. Crone,
68656 früher Reiſe-College.
ſotel Deutscher Hof.

Vächst gelegenes
Botel am Bahnhof

9955 Neun renovirt.
Beſitzer B. Dannenberg,

lang ähriger Jnhaber des goldenen
Schiffchens. [10983

I. Jordan acht.
Inh. Heinr. Tischbein,

WVeingrosshdlg, u. Stube zum
ater Rhein“ gr. Märker-etrasse 14, empf. ihre renomm.

Bordenux-, Rhein- u. Mosel-
weine, Deutsche sekte, Cham-
10981 pagner, Spirituosen.

Walter Reichert's
Veingrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gutge-
plegten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
MAartinsgasse 12/13

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. diangesam Babnhof. T. (7516
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

O es Renelt'enelt's e
5 ODeutsches Sekt-Haus.

älteſtes und renommirteſtes
Weinreſtanraut am Platze.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.
Empfehie täglich große Oder

krebſe, Helgoländer Hummer,
alle Delikateſſen der Saiſon,
tägl. friſche rdbeerbowle. Vor
züglichen Mittagstiſch v. 1 bis
3 Uhr, à Kouv. 1,50 M. v. 3 bis
6 Uhr, à Kouv. 3 M. Stets ge
wählt. Menu, der Saiſon ange
meſſen. Große gewählte Speiſe
karte. Diners u. Soupers nach
deutſch., engl. u. franz. Geſchmack.

Zim. f. Familien ſtets reſervirt,
609606000300020000006000

Grüm's Wein- Restaurantzrüns Wenrkestauraul,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon Diners
n. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Maibowle. (o895

Jnhaber: V. Pörtael.
HIötel „Vier Jahreszeiten“,
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des

ahnhofes. [9686
Logis Mk. 150. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbrän.
Fernſpr. 242. Portier am Wahnhof.

Carl Lorev,früher Leipzig, Münchner Bürzerbräu.

Hotel du Vord.
Telephon Nr. 562.

Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwafſferheizung. Mäßige
Preife. Schöner Garten mit Colonugade.

Fehn, 10488fr. Beſ. d. Hotels „Rheiniſch.Hof“ Erfurt.

Kaiser-Säle,
In Biertunnel.

ägliech Concert 8044
der Wiener Damen-Kapelle

Florian Brückner.

s
S
S

Hotel zum Schwarzen Adler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
hält ſeine aufs comfortabelſte neu her
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. [83857
Verbindung mit dem Bahnhof durch

electriſche Bahn.

„Tur neuen Börse“.
Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt.

direkte Pferdebahnverbindung.
empfiehlt Ia. Culmb. Exportbier (0,4
Ltr. 20 Pfg. Ia. Lanerbier, ſow. Echte
Döllu. Goſe. Für Vereine angen. Geſell
ſchaftsz m. Pianino Billard. Kalte u
warme Speiſen zu jeder Tageszeit
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an
7300 Jnhaber: Jul. Vahle.

Neumarkt-Fiſchhalle.
Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwagaren, Südfrüchte, Couſerven,

Großhandlung lebender Fluß- u. See
fiſche, Goldfiſche. Schildkröten, Krebſe,
Hummern, Caviar u. Wildhandlung.
Hamburger Frühsticks Zimmer im
Haupigeſchäft e 36 a.

(ebere Leipzigerstrasse.) Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.
[10375 Jnh. Musculus Co.

Am 22. Juni 3892

der Loose erfolgt auf

Cugchlegsſieh heldgovinne und ohne Sbzugzabdar.

1 40 000 S 40 000Uuwicerruflich Ziehung o W
10833) der fünſten J 73200 2 172890

2 J J 5 000 10 00098 4 2000 22 000s 2000 i 000Original Loose à 3 H. (Porto u. Ge- 3 e e 85 7
Vnmiste 30 Pf.) empfiehlt und ver- 40 390 2 000u das General-Debit W 300 7 100 30000

Berlin W. 70 anar Heintze, Unter d. Linden 3. s500 ſag 2 h
eehrte Besteller werden gebeten die ſooo 4690 30000
utträge auf Loose auf den Abschuitt tder d an weieung zu schreiben. 2888 Baargewinne

1 Gew. à 90 000 80 000 M.

342 3090 M.
Wunsch auch unier Nachnahme.

Perſonenzügen vertheilt.

Vielſeitigen Wünſchen entſprechend, eröffneten wir Geiststrasse 24 unter

Ftora-Farfumerie
dem Namen

eine

e

L AIIA IIIverbunden mit

unſerer rühmlichſt bekannten Fabrikate.
Finzel- Verkauf

Beſonders weiſen wir auf unſere Specialität:

reine Olivenölseifen
hin.

Paul Spatz
Toſletteseiſen-

(II26-
G0o.,

und Parſumerfe- Fabrik.

Rademanns KiAlb-

9000000000000000

Alle Aerztedie ſich an den Ge Ia
brauch der Hafer-
grütze gewöhnt hatten, Sooeooooooooooecoooo
gehen zum Gebrauch von Rademanns Kinder
mehl über, da daſſelbe alle Vortheile der
Hafergrütze jedoch ohne deren Nachtheile beſitzt.
Es geht nicht, wie dieſe, unverdaut in den Darm

über, ſondern führt dem Körper hochwichtige
Nährſtoffe zu.

2 bei ver Abkochung der Milch in Verluſt

Milch erhöht, die

nährmittel im Gebrauch.

Rademanns Kindermehl
iſt in den Apotheken, Droguerien und Colonialwaarenhandlungen zum

von Mk. 120 pro Büchſe erhältlich.

ne h e em S v e J
e

ſollte ſtets als Zuſatz zur Milch 'verwendet

9922000000500 0000008 werdenden Nährſtoffe, macht die Milch ſelbſt
Z ebenſo wie Hafergrütze flockig und leicht ver

daulich und bietet,

alle in der Milch etwa enthaltenen

Fuhn- Kraulkhoitsthfo

Kindermehl in faſt allen Kliniken als das einwandfreieſte aller Kinder

Preiſe
[11206

ndermehl
werden. Es erſetzt alle

gehenden bezw. unverdaulich

da es den Siedepunkt der
beſte Bürgſchaft dafür, daß

getödtet werden.

Prinz Oar l.
W Am 9., 10., und II. Juni r

Concert VI Ed. Strauss,
Kaiserl. Königl. Hoſballmusik- Director mit seiver voll-

ständigen Capelle aus Wien
Reichhaltiges mit vielen Novitäten verſehenes Programm in nächſter Anzeige.

Eintritt im Vorverkauf bei den Herren Stein brecher G Jasper,
Beeck Spier à 1,00 Mk., an der Abendkaſſe 1,25 Mk. [11234

Dieſe Concerte finden beſtimmt ſtatt, bei ſchlechtem Wetter im Saale.

Saalschlossbrauerei Clebichenstein,

Mittwoch, den 8. Juni, von Nachmittags 3 Uhr bleiben meine Locglitäten
aus Anlass des IX. deutschen Lehrertags geschlossen, wovon
ich meinen werthen Gäſten hiermit geziemend Mittheilung mache. [11220Hochachtungsvoll O. Schoke.

er
Die beſten

Gbervhemecken g

(nach Maaß und vom Lager).
garantirt gut n zu villigsten Preisen,

owie

Steppdecken
in den neneſten Muſtern, größte Anuswahl, 2

erhält man bei

Schnabel Grünberg,
22 Leipzigerſtraße 22,

C. A. Schnabel, Gr. Märkerſtr. 2.
e

Olto Giesort, Chemn Vasolanstalt,

Kaulenberg 3.
Reinigung von Herren und Damen Garderobe jeder Art; ſeidene, wolleune

und halbwollene Kleider mit jedem Beſatz. (10376
Uniformen, Ball- und MaskenAnzüge, Pelzſachen, Röcke Hoſen, Weſten,
Mäntel, Teppiche, Steppdecken rc. werden je nach ihrer Veſchaffenbeit, ohne

[11240

c

x

T

ſictoria- Theater.
Dienstag, den 7. Juni,

3. Pfingſt-Feiertag (11228
W Unser Doctor.Volksſtück mit Geſang in 4 Akten von

Leon Treptow und L. Hexrmann.
Muſik v. Franz Roth. Jn Vorbereit.:
„Falſche Heilige u. Frl. Feldwebel“

Alles Nähere Tageszettel.

Burghardts
Hot-Weingrosshandlung,

Filigle: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

enmppfiehlt ihre [1118
gut gepflegten n. naturreinen Wein

J Gleichzeitig bringe meine
Probierſtuben in empfehlende

Erinnerung.
IIITaglioh fr. Aabowh

C Traeger's
Weinhandlang u. Weinstuben.
Geiſtſtr. 26/27. Fernſprecher 693

empfiehlt täglich [11159
fkisohe Erdboerbowlg

auch außer dem Hauſe.

Martinsgaffe ſ2713 I.,
an der Leipz.-Str. um
erſten Weiche.

a Größtes Fahrradlager. Preisliſte poſt
und koſtenfrei. [10999

C Pahwranterricht.

W Bowlen- Wein
W Zlaſche 60, b. 10 Flaſchen 55

120

Ha. Pahrräder-Depot.

W empfiehl i

x August Apeolt.

derrenommirtestes
englis chen und

S Aeufseh. Fabriken
Alle Reparaturen

u, sachgemäss ausgeführt. [11016
einzulanf. od. ihre urſprünglicheFagonzuverlieren, gewaſchen od, chemiſch gereinigt.

u. Gtiv drangen werden S
Otto Tecudeiogr. Merseburegeretr. i8.
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David's
Schokoladenfnbrik von Fr. David Söhne.

Hauptgeschäàäft: Geiststr. l. PFilialen: Markt 19 und Wuehberergtrasse

reinste und feinste

No. 234

ehe Schock o i er,II e a Er-
zeuguisse der [I1216

Arosso Ulrichstrasse 27. V. Assmann's Hamburger Frühstücks- Zimmer geöffnet von Norgens 8 lhr W
Reichhaltige Speisekarte,. Caviar-Semmeln 25 Pf. Lachs-Semmeln 20 Pf. ff. Biere u. Weine. o

S „Scdhrets ſaonſoſantſt Raſba d.

s Hochſtr. 4. Endſtat. der electr. Stadtbahn; Steinweg.
Berathung in allen Krankheitsfällen. Naturgemäße Behand

Slung. Dampf, Rumpf, Sitz- und Vollbäder (auch ohne Berathung)
Z von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends. Badeeinrichtungen der Neu
S zeit entſprechend. Vegetariſcher Mittagstiſch von 1-23 Uhr. Weizen

ſchrotbrod täglich friſch. Kur das ganze Jahr hindurch. Proſpekte
und Auskunft koſtenlos. [10383

re

Schwarzen Wollgreuadin in reicher Auswahl,
ſchwarze Phantaſieſtoffe in allen Qualitäten,

engliſche Sommerkleiderſtoffe
ſowie andere empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen

Albert Friedlaender,Königſtraße 5, 1 Treppe, Kohl's Reſtaurant.

Leipziger
Elſterſtraße 22/24.

Anmeldungen vön Pferden, Wagen, Geſchirren
u. ſ. w. zu unſerer ſiebenten diesjährigen öffentlichen

Auction am (11212Sonnabend, den I8. Juni er.
werden bis ſpäteſtens Montag, den 13. Jnni,
Abends 6 Uhr, wegen Schluſſes der Liſte angenommen.
Direction der Leipziger Tattersall-Gesellschaft

Pfitz mann.Kirſchen- Verpachtung.

Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen Kirſchbänme-An-
dflanzungen an den Kreis-Chauſſeen des Mansfelder Seekreiſes ſoll an fol
genden Terminen öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden:

Montag, den 13. Juni d. J. Nachmittags 5 Uhr in der Gambrinus-
halle zu Eisleben für die Eisleben Alslebener Chauſſee von Station
102 bis 4,20, zwiſchen Eisleben und Polleben.

2) Dienstag, den 14. Juni d. Js., Vormittags 9 Uhr im Stammer'ſchen
Gaſthofe zu Polleben für die EislebenAlsleber Chauſſee von Station
8,10 bis 9,850, zwiſchen Polleben und Helmsdorf, und für die Nietleben-
Siersleber Chauſſee von Station 22,5 bis 25,35, zwiſchen Burgsdorf
und Polleben, und von Station 25,6 bis 29,304, zwiſchen Polleben und

der Eisleben-Hettſtedter Provinzial-Chauſſee.
5) Seenstag, den 14. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr im Rathskeller

zu Gerbſtedt für die Eisleben-Alsleber Chauſſee von Station 14,4 bis
17,1, zwiſchen Gerbſtedt und Belleben und für die Gerbſtedt-Friedeburg-
Brucker Chauſſee.

9) Dienstag, den 14. Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr im Gaſthof zum
ſchwarzen Adler zu Alsleben für die EislebenAlsleber Chauſſee von
Station 17,10 bis 20,745, für die Sandersleben-AlslebenPlötzkauer
Ehauſſee von Station 8,753 bis 17,424 und für die Zweig-Chauſſee nach
Bahnbof Belleben.

65) Mittwoch. den 15. Juni d. Jo., Vormittags 10 Uhr im Wendt'ſchen
Gaſthofe zu Dölan für die Nietieben-Siersleber Chauſſee von Station
9.0 bis 3,70, zwiſchen Nietleben und Dölau.

6) Mittwoch, den 15. Juni d. J., Nachmittags 1 Uhr im Albers'ſchen
Gaſthofe zu Schwittersdorf für die NietlebenSiersleber Chauſſee von
Station 14,3 bis 22,5, zwiſchen Naundorf und Burgsdorf.

7) Donnerstag, den 16. Juni d.
Gaſthofe zu Erdeborn für die Lüttchendorf-Bennſtedter Chauſſee von
Station 17,8 bis 22,6, zwiſchen dem Hornburger Wege und Lüttchendorf.

8) Donnerstag, den 16. Juni d. J., Vormittags 1I Uhr im Boblenz-
ſchen Gaſthofe zu Stedten für die Lüttchendorf-Bennſtedter Chauſſee
von Station 9,2 bis 17,8, zwiſchen Etzdorf und dem Hornburger Wege,

die Zweig-Chaufſeen nach Schraplau und dem Bahnhof Ober
röblingen.

9) Donnerstag, den 16. Juni d. J., Nachmittags I Uhr im Gaſthofe
Würdenhofe zu Teutſchenthal für die Lütechendorf-Bennſtedter

hanſſee von Station 0,0 bis 7,9, zwiſchen Bennſtedt und Etzdorf.

g

Eisleben den 1. Juni 1892. 4 [11214er Kreis- Ausſchuß
des Mansfelder Heekreiſes.

von Wedell.
Brennholz Verkaufin der Königl. Oberförſterei Falkenberg am Montag, den 13. Juni er.,

Vorm. 10 Uhr im Jänkel'ſchen Gaſthofe zu Falkenberg. Zum Verkauf auf's

Meiſtgebot gelangen: (11244L Schutzbezirk Weidenhain.
Jagen 3. ca. 8 klw: von Bahnſtation Mockrehna33 rw kief. Scheit.

Knüppel.
2. Schutzbezirk Jagdhaus ca. 7,5 klm: von Bahnſtation Mockrehno

13 rm eichene Scheit.
485 uchen
46 kief. Knüppel.

3. u Jagen 100 ca. 10 klw: von Bahnſtation
coctrehna

16 rw buchen Scheit.84 l 93 lief.Jagen 110' u. 111 ca. klw von Bahnſtation

81 rw buchen Scheit. 3
kief.

4 Schutzbezirt Liuthaufen.
Jagen 130 ca. 13 klm: von Bahnſtation Mockrehna

12 Dommitzſchs rm kief. Scheit.
Knüppel.

5. Schutzbez. Falkenberg
Jagen 150 i. 161 ca. 12 klm: von Bahnſtation Dommitzſch

Mockrehna
Dommitzſch

229 rm buchen Scheit.
149 e. Kanüppel.
365 kief. Scheit.18 Knüppelund Jagen 158 11 rm eichen Scheit.

Die betreffenden Forſtſchutzbeamten ſind angewieſen, das Holz auf Ver
Mgen anzuzeigen.

Falkenberg, den 28. Mai 18092,

Tattersall-Gesellschaft,

Vormittags 9 Uhr im Böſel'ſchen 9

Bngliso
11075

J Macdame Knoechl
m (Londonerin

Kruxrenbergetr. 2 II. vie à vis den Kliniken.
Invaliditäts- und Alters-Versicherung.

Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8--10 Uhr8664] der Kontrollbeamte Laegel, gr. rot

de

ausgaſſe 21, I.

nF
S

0

a

vbreiswerth zum Verkauf.

I ſtehen bei uns
S ein großer Transport nur perſön

S lich von uns eingekaufterPrima Oxfordshiredown-Böcke
aus den beſten Heerden Englands, fämmtlich im Heerdbuch eingetragen,

r Freitag, d. 10. Juni u.
Sonnabend, d. 11. Juni er.

[11245

Gebrüder KKatzumanm.,
Magdeburg-sadenbur2 e Weg 57 S-

Bad Wittekind.
Mittwoch, den 8. Juni

Gr. Nachm. Concert.
Anfang 4 Uhr. Entree 30 4.

Billets 10 Stück 3 Mk. bei Herrn
Steinbrecher Jasvper.

W. Halle. [11233

Offeneu. geluchtestellen

Ein Schreiber,
in landwirthſchaftlichen Rechunngs-
weſen u. Polizeiverwaltungen erfahren.
geſucht. Zu melden bei (11114

Rechnungsführer Bähring,
Rittergut Neuhaus bei Delitzſch

bekanntmachung.
Bittergutsverpachtung betreffen

Die im Kreiſe Samter, Provinz
Poſen, gelegenen Rittergüter Ottoro
wo und Dembma mit circa 2090 ha
Geſammtfläche, darunter etwa 1420 ba
Ackerland und 375 ha Wieſen, mit
Dampfbrennerei, ſoll auf 18 Jahre von
Jobannis 1893 bis dahin 1911 meiſt
bietend verpachtet werden.

Wir haben hierzu Termin auf
Montag, den 22. Auguſt d. J

Vormittags 115-12 Uhr
in der Herzoglichen Miniſterial-Kanz-
lei I. hier anberaumt, und laden hier-
zu mit dem Bemerken ein, daß ſich je
der Bewerber bis ſpäteſtens 8 Tage
vor dem Verpachtungetermineüber ſeine
Befähigung als Landwirth, ſowie
über ausreichende Vermögensverhält
niſſe bei uns auszuweiſen und eine
Bietungskaution von 3000 Mark baar
oder in Staatspapieren zu hinter

at.
Reflectanten wollen 49 wegen Be

Sarigung der Güter an Herrn Amts
rath Saſſe in Ottorowo bei Samter
wenden.

Nähere Auskunft ertheilt im Uebrigen
das unterzeichnete Kuratorium

Altenburg, den 2. Juni 1892.
Das Kuratorium

des herzoglichen Marien-VFnamilien-Fideikommisses.
von Helldorff.

hekannmachung,
Die der Stadtkommune Landsber“

gehörigen beiden Porphyrſteinbrüche
am Kopellenberge hierſelbſt, ſollen

Mittwoch, den 15 Juni d.
Js., Vormittags um 10

Uhr im hieſigen Stadtver
ordneten Sitzungs-Saale

auf fernere ſechs hintereinanderfolgende
gobre und zwar vom 1. Juli 1892 bis
Ende Juni 1898 im Ganzen oder einzeln
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen liegen im dieſe
ſeitigen Magiſtratsbüreaun zur Einſicht
aus und werden zu Beginn des Ter-
mins den erſchienenen Herren Pachtinte-
reſſenten bekannt gegeben werden.

Landsberg, Bez. Halle a/S. den 1.
Juni 1892.

Der Magiſtrat,
Francke.

Gustav-Adolfs-Sache.
Die verehrten Mitglieder des hieſigen

Zweigvereins der GuſtavAdolfsStif-
tung werden hierdurch ganz ergebenſt
von der am Donnerstag, den 9. Juni
er. Nachmittag um 5 Uhr im Hotel zum
goldenen Ringe ſtattfindenden General-
verſammlung des Vereins in Kenntniß
geſetzt und gebeten, ſich möglichſt zahl
reich an derſelben zu betheiligen,

Der Vorſtand, Saxnan.
Die diesjährige Kirſchnutzung des

Rittergutes Wongelsdorf ſol
Dienstag d. 14 Juni Rachm. 4 Uhr
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden bei BeginnDer Königl. Porstmeister. des Termins bekannt gemacht. [1124

Verwalter.
für Hof und Feld bei 300—600 Mark
Gehalt, erhalten zu ſofort und für 1.
Juli gute Stellendurch den [11054

landwirth. BeamtenBerein
alle a. S. Gr. Ulrichſtraße 23 J.

unſere Lehranſtalt für landwirthſchaſtl.

Buchführung.
halten beſtens empfohlen. Eintritt jeder-
zeit, Honorar gering. Nach Schluß
Stain

Bd. velmann, Director.
R Vekauntmachunug.

An der nd Halle a. S.
W Nietleben b. Halle a. S.

[11060Wartertellon
R bei gutem Lohn ſofort zu beſetzen.

Gute Zeugniſſe u. perſönliche Vor
8 ſtellung erforderlich.

Verwalter-Geſuch.
Ein jüngerer Oekonomie-Verwalter

wird von mir zum ſofortigen oder
n Antritt geſucht. Abſchriftliche

eugniſſe mit Angabe der Gehalts-
nſprüche bitte ich an mich einzuſenden.

11246) Schüler in Blankenheim.

Constructeur-Gesuch.
Von einer Maſchinenfabrik in Schle-

ſien wird für das Zuckerfach ein durch
aus tüchtiger, gewandter Conſtructeur
und flotter Zeichnerjunter günſtigen Be
dingungen zu engagiren geſucht.

ewerber welche reiche Erfahrungen in
dieſem Fache beſitzen u. ganzſelbſtſtändig
zu arbeiten und mit den Fabriken direct
zu verkehren im Stande ſind, werden
erſucht unter Angabe des Bildungsgan-
g. der bisherigen Thätigkeit, des
Alters und Gehaltsanſpruches 2c. Off
einzuſenden unter C. 1343 an Rud.
Mosse, Breslau. Die Stellung iſt
eine dauernde und angenehme. 13090

Per 1. Juli wird ein gebildeter,
jüngerer Verwalter ſür Hof und
Feldwirthſchaft geſucht. Zeugnißabſchr.
einſenden. R. Rockstroh,öbernitz bei Delitzſch. [11231

Stell. ſuch.: Verkäuferin f. Condit-
Fleiſcher-Br., Jungf., Stütz. Köch.,

Stuben u. Hausmädch. d. Fr. A. Kühn,
Kl. Ulrichſtr. 5. 10 Landwirthin. geſ.

Eine ältere Wirthſchafterin.
in allen Fächern der Landwithſchaft
und in der ſeinen Küche gründlich er-
fahren, wird zum 1. Juli er. ge-
ſucht. Gehalt 300 Mk.

Zengnißabſchriften erbeten. [11226
om. Lichteuburg b. Prettin a E.

n

Jn nnuterzeichnetem Verlage iſt er
ſchienen und durch alle Buchhandlungen
zu beziehen:
Dur socialen Bewegung

im heutigen Pogland
von Julius Werner.(Kirchl. Zeit u. Streitfragen her. von
Dr. O. Pohl. H. 6.)

Preis 1,20
Jonannes Dreesen, Hadersleben.

m

Permiethuungen.

acien
untere Leipzigerſtraße, beſte Geſchäfts
lage, per 1. Juli oder ſpäter zu ver
miethen Näheres bei Julius Bethgze,
Leipzigerſtraße 2 [1ö25

Große herrſchaftliche
Belle- Etage

Bernburgerſtraße Nr. 3 per 1. Oe-
teber a. e. zu vermiethen. Näheres
daſelbſt Parterre. [11035

Jn dem neuerbauten Hauſe

agenfabrik Gottfr. Linäner)
iſt die

getheilte 3. Etage

gr. Steinſtraſze 9

(7. Zimmer und voklſtändiges Zu
behör nebſt Bad) ſofort oder ſpäterWzu beziehen. 111209
Halle a. S. Brüdor-Strasse 6

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-8

Landwirth.
Verheiratheter Landwirth, 32 Jahr.

militärſrei, lange Jahre in großen
Rübenwirthſchaften thätig, ſucht, ge
ſtützt aufdie beſten Zenugniſſe, paſſende
geſicherte Stellung. Off. unt. B. e.
30951 befördert Rud. Mosse
Halle a. S. [11205

HausVerkauf.
Ein herrſchaftliches Haus m. Thor-

einfahrt und Garten, Pferdeſtall un

Krankheitshalber ſofort zu verkaufen.
Anz. nach Uebereinkunft. Off. unter
O. F. 5708 bef. Rud. Mosse,
Halle. (11238Hans mit Garten.

Nähe des Waiſe hauſes paſſend
für Lehrer, Penſionat, Rentier
Umſtändehalber z. verk. Aufr. u. H.
5722 d. Rud. Mosse, Halle. [11297

Sterilisirte
Kindermileh,der Zerbſter

Milchſteriliſirungs Anſtalt

V in Flaſchen
à 125 g 5
à 200 g 7
à 390 g 10excl. Flaſche

ſtets friſch vorräthig bei
Ernſt Beher, Herrenſtr. 5S

elmubold Co. Leipzigerſtr. 109,
ulins Kegel, Steinweg 54,

Vaul Kegel, Bernburgerſtr. 28, [11065
A. Steinbach, Königſtraße 16.

e

VerdünnungenmitWaſſer oder Kufeke
ſuppe nur auf vorherige Beſtellung

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnußtzung meiner

Plantagen ſoll und zwar die
der Domaine Pfützthal, ſowie die n

Salzmünde,

O g. S adui na nunSalzmünde-Vennſtedter und Dölanes
Chanſſee

Montag den 13, Juni er., Vor
mittags 9 Uhr

im hieſigen Gaſthauſe zur Forkuna.

bei Teutſchenthal
Dienstag den 14. Juni er. Vor

mittags 9 Uhrim Wirthſchaftshauſe daſelbſt,
diejenige in

Schochwitz,
Watnitedt

huſte
Dienstag den 14. Juni er Nach

mittags 1 Uhr wimneim Tſchirchſchen Gaſthanſe zu Krine
meiſtbietend, nter den im Termine e
kannt zu machenden Bedingungen W

pachtet werden. lSalzmünde, den 4. Jnni 1881.
J. G. RBoltze-

Matjes-Herins.
Offerire allerfeinſten engliſchen W

er à öthranco gegen Nachnahme.r Maschinsky, Stettin
e

Verantwortlich: Louis Lehmann (Jnſerate), Halle a S. VerlaEheditſon der Vaſſchen Zeitung, Gr. Märkerſt der Actien- Geſellſchaft 7 ò„Halliſche Zeitung.ren Sargvraegs hie 7 Uhr Abends.
VehauerSchwetſchkeſch Vuchd ung

Wagenremiſe, nähe Pferdebahn, iſt

die des Ritterguts Haus Vürdenburg
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